
B »zug«-Prei« m it Postversendung :
S o » ,jä h r ig .....................fl 4.—
Halbjährig . . . . . .  2.—
Vierteljährig.......................... 1.—

iräniimeratioiiS-Beträge und EiuschaltnugS-Geblihren sind 
voraus und portofrei ,» euiriehie».

S c h rift lc itn u g  und V e r w a ltu n g : Obere S iadi Nr, 8. — Unfrantiitc Briefe werde» nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

P iif liid ig illig e n , (Inserate) werden da« erste Mal mit 5 tr. und jedes folgende Mal mit 3 tr. pr.
Sfpaltige Petitzeile oder deren Nannt berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«- 
stelle und bei alle» Annoncen expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 I th r  N m .

Bezugs-Preise fü r  W a id h o fe n !
G a n z jä h r ig .................... ft. 3.60
H a lb jä h r ig ............................ 1.80
Vierteljährig . . . , , —.80

Für Anstellung in« Han» werden «ierleljährig 10 ft 
berechnet.

Wr. 37. Waidhofen a. d. M bs, den 11. September 1896. 11. Jahrg.

kl Pie russischen Truppen im Dienst -er 
y. Cultur.
Itiflt Diese Worte hat Kaiser Wilhelm in Görlitz gebraucht, 
«I. |I4 er an der Paradetasel den Trinkspruch aus da# 5. Armee« 
u(( orps ausbrachte. Man wird gut daran thun, diesen Worten 

ine große Bedeutung beizumessen. Nicht als ob die Kaiser 
in Breslau Uber die künftig einzuhaltende Politik etwas für 

en jribe Theile Verbindliches verabredet hätte», von dem in 
C>en Worten: „D ie  russischen Truppen im Dienst der Cultur" 

61 ’iroos für die Oesfentlichkeit durchsickert. Vielmehr spricht 
illeS dafür, daß Kaiser Wilhelm der Öffentlichkeit lediglich 

„ >en Eindruck wiedergeben wollte, den er vom Zaren Nikolaus n. 
T3 itivonnen hat. E r wählte dazu den Zeitpunkt kurz nach der 

Verabschiedung vom Gast; in solcher Stunde ist der Mensch 
eilt lekannllich besonders geneigt und befähigt, sich und anderen 

Rechenschaft Uber das Ergebniß gemeinsam verlebter Stunde» 
111 u geben. Kaiser Wilhelm it. interpretirt die Welt, wie seit 

Vlers der gebräuchliche Ausdruck für das Ausklären und 
Wiegen lautet, den Charakter und die Richtung d.s Zaren 
MolauS n. und der zukünftigen Politik des russischen Reiches.
Il.uuud überraschend ist esdabei, daß nach der Wahrnehmung 
mb Beurtheilung von Seite des deutschen Kaisers der Charakter 
>ud her russische« Politik nicht in der Richtung einer franko- 

tot ussischen Berbindung zwecks eines französisch-deutchen Re- 
^  lanchekrieges liegen, sondern daß der junge russische Zar in 
? lebereiustimmung mit der natürlichen geographischen Lage seines 

»eiche« und den natürliche» Bedingungen seiner Erfolge Auf- 
zaben und Ziele in Asien sucht. Allerdings liegen auch dort die 
Keime zu Konflikten zwischen europäischen Mächten (England 

\ mb Rußland), aber in Europa selbst braucht deshalb der 
J 3'iede keine Störung zu erleiden.

Diesen Eindruck hat unseres Erachtens Kaiser Wilhelm, 
_  als die Frucht der diesmaligen Kaiserzusammenkunft, der Welt 
f l  »cht vorenthalten nullen. Die Bekanntgabe dieses Eindrucks 

"schiebt den französischen Revanchepolitikern vollständig das 
Concept. Der Zar hat sich zunächst nach Holstein zu eimiit 

i privaten Besuch des Schwagers Prinz Heinrich begeben, wird 
> bann in Dänemark länger verweilen und über England 

nach Frankreich sich begeben. Wenn irgendwo die Gelegenheit 
sich bietet zu einer Antwort des Zaren aus die Interpretation 

I  seiner Persönlichkeit und seiner Politik durch Kaiser Wilhelm, 
so bietet sein Pariser Aufenthalt dieselbe. D ort kaun er durch 
sei» Verhalten und durch seine Worte und Aeußerungen ent­
weder bekräftigen, das Kaiser Wilhelm ihn richtig verstanden 
und seine Politik genau taxirt hat, oder er kan» diesen Ein­
druck veiwischeu und dem französischen Revanchegedanken aufs 
Neue Nahrung zuführen. Der bevorstehende Pariser Aufent­
halt des Zaren bietet seit der Görlitzer Rede Kaiser Wilhelms 
äugen der Gelegenheit zur Beantwortung von Seite des 
Zaren großes Interesse.

Wir heben den den Zaren Nikolaus betreffenden Theil 
der Görlitzer Kaiserrede heraus; er lautet:

„Ganz besonder« aber spreche Ich Ihnen und dem 
Korps Meine freudige Anerkennung aus, daß es Ihnen ver­
gönnt gewesen ist, unter den Augen Meine« geliebten Nach« 
dars und Vetters, S r. Majestät des Kaisers von Rußland, 
in dieser vorzüglichen Verfassung zu erscheine». W ir stehen 
nach alle unter dem Zauber der jugendfrischeu Gestalt des 
elterlichen Kaisers, und sein B ilv  schwebt vor unseren Augen, 
ro'e er an der Spitze des Regimentes seines verewigten Herrn 
Katers vorbeizog. Er, der Kriegsherr über das gewaltigste 
öier will doch nur seine Truppen im Dienste der Cultur ver­
wendet wissen und zum Schutze des Friedens. Ju  völliger 
Uebereinstimmung mit M ir  geht sein Streben dahin, die ge« 
lammten Völker de« europäischen Welttheiles zusammen« 
ŝichren, um sie auf bei Grundlage gemeinsamer Interessen 

lu sammeln zum Schutze unserer heiligste» Güter."

I n  dem letzten Satz denkt man unwillkürlich an die 
an die heilige Allianz ihrer Vorfahren(u»d an die „Vereinig­
ten Staaten von Europa". Untersuchen mit heute nicht näher, 
ob diese Gedanken eine Spitze gegen Amerika .oder Asien 
oder die Türkei oder gegen den Kommunismus haben, son­
dern halten wir uns an die Aussichten eines friedlichen 
Nachbarverhältnisscs zwischen Rußland und Deutschland.)

Wem verdanken wir denn die Beseitigung des gespannten 
Verhältnisses zwischen uns Nachbarn? Doch allein dem deutsch- 
russischen Handelsvertrag. Noch 1887, als der Zollkrieg be­
stand, war ein großer Kriegsspectakel aus Grund von russischen 
Kriegsvorbereitungen möglich. So mancher großherrliche 
Agrarier, mit und ohne Uniform, der dem russischen Kaiser­
paar salutiert hat, werde sich doch gefälligst klar darüber, 
daß nur die Niederlage der Agrarier den Bestand und die 
Fortdauer der sreundnachbarlichen Beziehungen zwischen Rußland 
und Deutschland ermöglicht. Wenn diese Beziehungen über 1902, 
wo die jetzigen Verträge laufe», hinaus dauern sollen, so muß 
bis dahin die junkerliche Agrarsronde angebunden werde». 
Russischer Roggen und sonstige russische Rohprodukte müssen 
zu uns herein, wenn die vom Kaiser betonte Gemeinsamkeit 
der Interessen die Grundlage internationaler Verständigung 
künftig bilden soll. An dieser Ecke muß der Junker, der sich 
nicht fügen kann, z» Grunde gehe«. Der Industriestaat, der 
die M itte l für Mililürzwelke in größerem Mäße ausbringen 
kann, giebt ihm auch ferner Unterschlupf in der Armee. Das 
sei sein Trost. Oder er kan» in die russische Armee eintreten 
und deren künftige Culturkriege in Kleinasien und in Central- 
aste» mitmachen. E. M.

Die III- General-versammlung des Leutral- 
verbandes der Sensen-, Sichel- & Strolimesser- 

gemerlre in Oesterreich,
welche am Sonntag, de» 6 . September in Waidhofe« an 
der Abbs stattfand, nahm einen sehr erfreulichen Verlauf; 
es fanden sich zur selben 40 Sensen- und Sichelgcwerken 
ein, u. zw. 17 aus Oberösterreich, 12 aus Niedcrösterrcich, 
7 aus Steiermark und 4 aus Kärnlheu.

A ls Vertreter des Handelsministeriums war k. k. M in i- 
sterialraih D r. Ritter von Bek-Mauagetta erschienen, als 
Vertreter der Wiener Handelskammer nahm Kainmercvnnptst 
D r. Riedl, als_ Vertreter der Leobnec Handelskammer der 
Secretär D r. Seidler an der Versammlung theil.

Dem zahlreichen Besuch entsprach auch die rege An- 
theilnahme an den Verhaudtuugsgegeustäuden der General­
versammlung. Der vom Ausschuß erstattete Jahresbericht 
wurde beifällig ausgenommen. I n  da« Präsidium wurde Herr 
Michael Preßlingen (Slehrling) und Michael Zeitliuger (Waid- 
hosen a. d. Ibbs) wieder und Herr I .  Mosdorser (Weiz) 
neu gewählt. I n  den Ausschuß wurden gewählt die Herren 
Carl von Winkler (Waidhofen a. d. JbbS), Vincenz Pötsch 
(Raudegg), Gustav Zeilivger (Türnitz). Göttlich Schröck,n- 
fux (Rvßleithen), Friedrich Blumauer (Kirchdorf), Josef 
Pteßttnger (Steyrliug), Christof Pießlingec (Molln), Ludwig 
Zeitliuger (Leonslein), Joses Schaffer (Breite»«»), Konrad 
Schmölzet (Kiudberg), Leopol > Zetlltnger (Eppensteiu), Joh. 
Offner (Wolfsberg).

Die Generalversammlung beschloß die Gründung eines 
ArbeiteraltersuuterstUtzungsfond,s der durch Subscriptionen, 
anläßlich des üOjährigen Negierungsjubiläums unseres M on­
archen, gegründet, und durch regelmäßige Beiträge der 
Mitglieder erhallen werden soll, ferner sprach sich die Ver­
sammlung einstimmig für die entschiedene Aufrechterhaltung 
der Judividualmarke und gegen die Händlermarke aus, und 
beschloß endlich, daß sich die österreichische Senseuindustrie 
in würdiger Form an der Pariser Weltausstellung 1900 
betheilige. Für das Jahr 1897 wurde als O rt der General­
versammlung Leoben vorgeschlagen.

Der von Herrn Michael Zeitliuger (Waidhofen) er­
stattete Bericht über die Geschäftslage bot kein erfreuliches 
B ild, indem daraus zu entnehmen war, daß infolge Ueber« 
laduug des russischen Marktes mit Sensen, der Bedarf dieses 
Hauptabsatzgebietes der österreichischen Sensenindustrie heuer 
ein sehr reducirter sein wird.

Ein gemeinschaftliches M ittagmahl versammelte fcie 
Theilvehmer in Lahner's Hotel zum gold. Löwen, basselb6 
nahm einen sehr animierten Verlauf. Herr Michael Zeit' 
linger begrüßte alle Gäste aufs herzlichste, und stocht in sein* 
Rede einen kurzen Rückblick ei» aus die bedeutungsvolle und 
ereignisreiche Vergangenheit der Kleineisen-Jndustrie und 
speciell der Sensenindustrie von Waidhofe» a. d. JbbS.

Herr Michael Pießliuger erwiderte in schwungvoller 
Rede und sprach allen Faktoren, die zum Gelingen der 
Generalversammlung beigetragen, so insbesondere dem löbl. 
Stadtraih für Ueberlassung des RathhaussaaleS und der 
Turnhalle, und dem löbl. Curatorium und der Leitung der 
Lehrwerkstätte den wärmsten Dank aus.

Nachmittags wurde eine in der Turnhalle veranstaltet« 
Ausstellung von Maschinen und Werkzeugen der Sense»- 
fabrikation besichtigt, an welcher sich die Firmen Gebrüder 
Böhler und Co., Joh. E. Bleckmanu in Mürzzuschlag, Carl 
Kern in Thalgau, Schlaher's Witwe in Weiz und Johann 
Amort in Steyr betheiligten.

Im  Mustersaale der Lehrwerkstätte wurde sodann eine 
Collection fremdländischer vorwiegend srauzüsischer und ameri­
kanischer Sensen besichtigt, die von der Firma I .  E. Bleck­
manu und einigen Senseufabrikanteu beschafft wurde und 
große« Interesse fand.

Der Abend vereinte die Gesellschaft in Lahner's Saal» 
wo die Stadtcapelle unter Leitung des Capellmeisters Kliment 
coucertirte, und mit ihren Leistungen ungeteilten Beifall 
fand; es fand sich hiebei auch , die Waidhofner Gesellschaft 
und Sommergäste zahlreich ein.

Der Montag war Exkursionen gewidmet. Schon um 
8 Uhr früh wurde die Lehrwerkstätte eingehend besichtigt 
und hiebei auch die von der Firma Joh. E. Bleckmann und 
Carl Kern ausgestellten Hilfsmaschiuen in Betrieb vorgeführt.

Sodann wurde zur Besichtigung der Etablissement- 
Gebrüder Böhler u. Co. gefahren.

Im  „Böhlerwerk", welches mit Flaggen, Blumen und 
Reisig, sowie Inschriften, aufs Geschmackvollste decorirt war, 
empfingen die Chefs des Hauses, die Herren Friedrich und 
Albert Böhler mit ihrem Beamtenstabe die Excursionstheil- 
nehmer, und leiteten selbe persönlich durch die Werkstätten, 
deren modernste Einrichtungen höchstes Interesse hervorriefen, 
sowie die herrschende Ordnung und Reinlichkeit, die von 
musterhafter Betriebsführung Zeugnis gab, allgemein vollst« 
Anerkennung fand.

Nachdem so lehrreichen und hochinteressanten Rund- 
gange in den Werkstätten sammelte sich die Gesellschaft bei 
einem von der Firma beigestellten und von zarten Händen 
credenzteu reichlichen Buffet, wobei Präsident Michael Pieß­
liuger die Gelegenheit wahrnahm, dem Hause Gebrüder 
Böhler u. Co. den Dank für die glänzende Aufnahme a b ­
zusprechen und die großen Verdienste, welche sich diese« 
Wellhaus um die Hebung der österreichischen Stahlindustrie 
erworben, hervorzuheben. Herr Friedrich Böhler dankte mit 
einem Hoch auf die Sensenindustrie.

Sodann gieng es per Wagen weiter zum Walzwerk« 
der Herren G,br. Böhler in Bruckbach, auch hier waren 
nicht nur die Werksgebäude, sondern auch die Wohnhäuser 
der Arbeiter und sonstigen Bewohner festlich geschmückt, und 
vor dem Kanzleigebäude waren aus Stahlstäben und Werk­
zeugen !c. zwei Obelesken sehr geschmackvoll errichtet. Die 
Einrichtung und Betriebssührung des Walzwerkes, sowie die 
mächtigen Dampfhämmer erregten wieder die Bewunderung 
und das größte Interesse der Theilnehmer.

I n  Hilm.Kematen sammelte sich die Gesellschaft in Frau 
Litzellachners Gasthaus bei einem gemeinschaftlichen M ittag­
mahl, wofür die Frau W irthin vollste« Lob erntete. Herr 
Michael Pießliuger nahm hier die Gelegenheit wahr, Herrn 
Ministerialrath D r. Ritter Bek von Managetta den beson­
deren Dank für sein Erscheinen auszusprechen, Herr M in i- 
sterialrath erwiderte in längerer formvollendeter Rede, worin 
derselbe die Sensenindustrie der wärmsten Sympathien de« 
Handelsamtes versicherte, und zur größten Freude der Ver­
sammelten mittheilte, daß S r. Excellenz der Handelsminister 
beabsichtige, die für das Jahr 1898 in Steyr in Verbin­
dung mit einer größeren Fachausstellung geplante General­
versammlung de« Sensenwerks-Centralverbandcs bestimmt zu 
besuchen.

Die Gesellschaft besichtigte sodann unter Führung de« 
Herrn Direktors und der Herren Beamten die großattig 
eingerichtete Cellulose- und Papierfabrik der Herren Ellisseu, 
Roeder u. Co., eS gab nur eine Stimme der Anerkennung 
und Bewunderung über das Gesehene; die Fabrik Hiluz«
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Keniaten gehört jedenfalls zu den besteingerichteten und best* 
geleiteten Fabriken der Papierbranche.

Hochbefriedigt von oll' dem Gesehenen verließ der 
größte Theil der Theilnehmer mit den Abendzügen unsere 
Gegend, ein Theil der Gesellschaft fand sich »och abends in 
Hierhammer'S Gasihos zum gold. Pflug in gemüthlicher 
Weise zusammen.

Zum Schluffe wünschen wir nun noch, daß allen T e i l ­
nehmer» an der Waidhofuer Generalversammlung die bei 
uns verlebten Stunden in angenehmer Erinnerung bleiben 
mögen, daß die Anregungen, welche die Theilnehmer 
von der Versammlung und von de» Excursionen m it nach 
Hause nehmen, fortwirkend Allen zum Vortheil gereichen 
mögen, daß ferner die Waidhofner Generalversammlung 
dazu beigetragen haben möge, unsere Industrie wieder um 
einen Grad mehr zusammenzuschweißen, und Alle in der 
richtigen Erkenntnis und Bethätigung der allgemeinen 
Interessen mit neuem Eifer zu erfüllen, denn nur darin liegt 
das Heil jeder Industrie — und damit rufen w ir allen 
lieben Freunden und Genossen und allen Theilnehmer« der 
Versammlung „ein frohes Wiedersehen in Leoben" zu.

Amtliche Mittheilungen
brfl S ta d tra th e S  W a id h o fe »  an der UbbS .

Kundmachung.
Der am 29. September 1896 stattfindende Pferde- 

markt, sowie der am 6 . Oktober 1896 stattfindende Groß­
viehmarkt wird nunmehr, wie alle anderen künftigen Vieh- 
M ärkte, auf dem neuen, außerhalb de« Localbahnhofes zwischen 
der Pocksteiner- und der Dbbsitzerstraße gelegene» Viehmarkt­
platze stattfinden. Der Austrieb auf den Markt findet aus­
nahmslos nur über die Pbbsitzerstraße, der Abtrieb ohne 
Ausnahme nur über die Pocksteinerstraße statt.

Für das zum Markte gebrachte Vieh sind Kastcnstünde 
für die Heerden der Händler, und Reihcnstände vorhanden. Die 
Kastenstände können vor Beginn des Marktes bestellt und 
gemiethet werden.

Die Aufstellung des Viehes an den Reihenständen fin­
det nur auf einer Seite, der innern statt, so daß das Vieh 
mit dem Kopf gegen die Außenplanke des Marktes steht. 
Die Aufstellung des Viehes in den Slandreihen hat derart 
zu geschehen, daß zuerst die zunächst des Ausgangsthores (Pock­
steinerstraße) gelegenen Reiben besetzt werden müssen. Jeder 
Viehbesitzer hat für die Befestigung seines Viehes au den 
Reihenständen selbst zu sorgen. Das Aufstellen von Vieh in 
den Zwischengängen ist nicht gestattet.

Die Revision der Viehpässe und Untersuchung des 
Viehe» findet bei dem Eingangsthore in der Abbsitzerstraße, 
das Auseinanderschreiben der Viehpässe beim Ausgangsthore 
in der Pocksteinerstraße statt. Die Wochenviehmärkte finden 
auf demselben Platze auf dem weservirten Raume statt.

Beginn des Marktes 7 Uhr früh. Schluß 3 Uhr 
nachmittag«.

Stadtrath Waidhofeu a. d. IbbS, am 14. August 1896.
Der Bürgermeister:

8—i D r .  P le itk e r.

Aus Waidhofen «nd Umgebung.
* *  Kirchenm usik am Feste M ariä Na,men: Elisabeth. 

Messe von Josef Gruber, Gradnale „Benedicta et venera- 
b ilia e s “ Vocalsatz von August Leiluer, Offertorium „A ve 
M aria“ , Tantum ergo von F r. Bieger.

**  T o d e s fä lle . —  Am Donnerstag, den .10. ver­
schied hier nach qualvollen Leiden Frau Barbaraj L u g e r, 
ZimmermeisterSgattin, in 38. Lebensjahre. —  Die Beerdig- 
»ng der den Angehörigen viel zu früh Entrissenen findet heute 
um 3 Uhr nachmiltigs statt. — Am Donnerstag starb im 
71. Lebenjahre hier Frau Anna R o g l. — Das Begräbniß 
findet heute um 1 Uhr nachmittags statt.

** B e g rä b n iß . Die Familie des hiesigen Hausbe­
sitzers und Brauführers Herr» Josef Oeller hat einen schweren 
Schlag erlitten. Am Mittwoch trug mau die Gattin desselben, 
Frau Anna Oeller, welche am Montag den 7. September 
im 30. Lebensjahre verschieden war, unter großer Theil­
nahme der Bevölkerung zu Grabe.

** S c h u la n fa n g . An der hiesigen Volksschule be­
ginnt das Schuljahr 1896—97 am Mittwoch, den 16. Sep­
tember mit dem Eröffnungsgottesdienste, zu dem sich die 
Schüler um % 8 Uhr in ihren Classen zu versammeln haben. 
Die Aufnahme neu eintretender oder anher übersiedeltet 
Schüler, welche bei der vorgenommenen Schulbcschreibung 
noch nicht in die Liste der schulpflichtigen Kinder eingetragen 
wurden, findet Sonntag, den 13. und Montag, den 14. d. 
M . von 8 bis 12 Uhr vormittags in der Kauzlei der Volks­
schule statt. I n  den genannten Stunden werden auch Kinder 
für den Kindergarten aufgenommen, der ebenfalls am 16. d. 
M . wieder eröffnet wird.

**  G a rte n c o n re rt . Wie alljährlich, veranstaltete 
auch heuer dos hiesige uniformirte Bürgercorps in dem, dem 
hiesigen Brauer, Herrn Ludwig Riedmüüer gehörigen Märzen­
kellergarten, ein Concert, bei welchem die Stadtcapelle die 
Musik besorgte. Das Wetter war prächtig, der Besuch daher 
«in außergewöhnlich starker. Lobend erwähnt sei des vorzüg­

lichen Gerstensafi.s aus der Brauerei Riedmüller, der zum 
Ausschanke gelangte, wie überhaupt die Pächtern des Locales, 
Frau Bromrkitcr. auch was Küche anbelangt, ihr Bestes 
bot. Die Musik, unter Leitung des CapellineisterS Herrn 
Stirn ent, enzückt wie immer durch ihre präcise Vortragsweise 
die Zuhörer.

** Lehrer Versam m lung. Am Sonntag dn  13. d. 
findet iü^sbbsitz eine von der Bcziiksgrnppe Waidhofeu au 
der FbbS unternommene Wandei Versammlung statt, bei welcher 
Herr Lehrer Schmid aus Waidhofen eine Gedenkrede auf 
Campe halten wird. Die Abfahrt erfolgt M ittags mit der 
sffbbsthalbahn bis Gstad, von dort zu Fuß bis Ibbsitz. Der 
Rückweg wird auf dieselbe Weise g-nommen.

**  G rü nd u ng sfest Am Sonntag. M ariä  Nomen 
den 13. d. M . feiert der hiesige ko'hol. Gcjclleuverein sein 
31. G ründungs fes t .  Vormittag ^ 8  llh r feierlicher Kirchenzug 
vom Vereinslocale aus. Abends 6 Uhr gesellige Unterhaltung 
im Vereinslocale. Alle Gönner und Freunde des Vereines 
sind dazu höflichst eingeladen.

**  A u s flu g . Am Dienstag den 8. d. fand ein von 
circa 60 Personen, Sommergästen und anderen Einheimischen 
unternommener Ausflug auf den als Ausflugsort sehr be­
liebten Hochseeberg statt. I n  Wägen wurde die Hinfahrt 
bis an den Fuß des Berges zurückgelegt, worauf die G  seil- 
schaft nach einem einstündigen Marsche b i  herrlichsten Wetter 
bei der Seebergwirtin anlangte. Ein Musikquiulctt, die in 
der Umgebung bestbekannten „Datzb.rger" besorgten io bester 
Weise die Tanzmusik auf der luftigen Höhe. sodaß sich, ver­
bündt« mit diversen Gesellschaftsspielen, bald die auimierlcstc 
Stimmung bemerkbar machte. Die Seebergwirtin gab das 
Beste, w is Küche und Keller ba>g, sodaß sich der Aufenthalt 
auf dein Seeberge zu einem in jeder Beziehung angenehmen 
gestaltete. I n  der Dämmerung wurde der Abstieg nach Oppo- 
nitz unternommen, von wo daun die Rückfahrt mit dem 8 
llh r Zuge der BbbSlbalbah» nach Woidhojen aug,treten 
wurde. M it  einem flotten Tänzchen im Saale des Hotels 
zum goldenen Löwen endete »ach Mitternacht der in j der 
Beziehung gelungene Ausflug, der allen Bctheiligten noch 
lauge tu angenehmster Erinnerung bleiben dürfte.

** D a s  allgem eine o b lig a te  P e n fiv n s re th t  
der P r iv a tb e a m te » . Alle Pcioaibeamten. welch.r Kate­
gorie auch immer, werden in ihrem eigenem Interesse daraus 
aufmerksam gemacht, sich ihre Zählkarten zu den von der 
Regierung in vorstehender Angelegenheit angeordneten stati­
stischen Erhebungen zu beschaffen, auszufüllen und an die 
Bezirksbehörde einzusenden. Auch die Privatbeamtcu Gruppe 
des Ersten allgemeinen Be.iinten-Vereius, Wien, IX., Kolin- 
guffc 15 und die in den einzelnen Orlen befindlichen Privat- 
beamten Vereint stellen Zählkarten solchen Privatbeamten zur 
Verfügung, welche nicht anderweitig hiemit betheilt worden 
sind und übernehmen die ausgefüllten Karlen, auf denen jeden­
falls die Bezeichnung des DieustgeberS genau angegeben sein 
muß, zur Rücksendung an die politische Bezirksbehörde.

**  A u f  der stsbbsthalbah» wurden im Monate 
August ls.348 Personen befördert. «'

"  A u s w e is  des KranzlschießeiiS a u f unserer 
p r iv . Schießstätte.

37. Kranzl, 14 August.
1. Best Herr Nowak, 2. Best Herr Wabro.

Prämieuschilßen auf 10 Schüsie:
1. Prämie mit 85 Kreisen, Herr Zeitlinger.
2. 1 „  . „  83 „  „  Reichenpfader.
3. „  „  77 „  „  Schnetzinger.

38. Kranzl, 17. August.
1. Best Herr Ju lin  J*x . 2. Best Herr Leithe.

Prämienschießen auf 10 Schüsse:
1. Prämie mit 84 Kreisen, Herr Schnetzinger.
2. „  „ 8 1  „  „  Zeitling-r.
3. „  „  80 „  „  Böhm

39. Kranzl, 22. August.
1. Best Herr Reicheupfader, 2. Best Herr Ju l. Jax.

Prämienschießen aus 10 Schüsse:
1. Prämie mit 85 Kreis n, Herr Zeitlinger.
2. „  „  84 „  „  Reichenpfader.
3. „  „  81 „  „  Leopold Frieß.

40. Kranzl, 24. August.
1. Best Herr Wabro, 2. Best Herr Böhm.

Prämienschießen auf 10 Schüsse.
1. Prämie mit 92 Kreisen, Herr Zeitlinger.
2. „  „ 8 1  „  „  Reichenpfader.
3. „  „ 7 8  „  „  Anton Jax.
**  B crs tvrb en ca-A tisw eiS  fü r  de» M o n a t  

2 t »stu ft 18JM». 3. August, Ic h  tim König. Husschmid 
aus Ott> »schlag N. Oest., Krankenhaus, 51 Jahre alt, Lungcu- 
tuberculose. 11. August, Josef Pfaffenbichler, Fabrikorbcilers- 
kind, 1. Rinnrotte Nr. 19, 3 Wochen alt, LebeuSschwüche. 
12 August, Johann Losbichler, L indbriefiräger, 1. Pöchler- 
rotte Nr. 12, 30 Jahre alt, Meningitis ccrcbro spinales. 
14. August, Anna Zebenholzer, Maurersgatliu, 2. Wirth«- 
rotte Nr. 31, 63 Jahre alt, Lungenentzündung. 17. August, 
Eugenio de Mine, Steinbrecher aus Beluuo, Ita lien , Kranken­
haus Nr. 4, 41 Jahre alt, Tuberculose. 24. August. M oria  
Gri-ßer, Fabrikorbeiterskind, Fuchslueg Nr. 6, 4 Monate 
alt, chronischer Hyolrocepatus. 27. August, Anna Kudrnko, 
Goldarbeiterskiud, Stadt Nr. 100, 7 Monate alt, Tubercu­
lose der Hirnhaut. 27. August, Johann Wittmanu, Fleischer­
gehilfe, Wasser Voistadt, Weyrerstraße Nr. 94, 57 Jahre 
alt, Herzschlag.

** K ro u d o rfc r S in te rt*u m » . W ir vernehmen, 
daß der Brunnen Unternehmung Krondors von der Jury

bet Internationalen Ausstellung in Innsbruck die h 
Auszeichnung: „D iplom  I. Classe, die goldene MedM 
der Krone" zuerkannt wurde. I n  diesem neuen Erfolge 
eine abermalige Anerkennung der unübertroffenen Cu 
des Kiondorser und es ist somit erklärlich, daß zur Bes, 
ung des rapid gestiegenen Konsums Tag und N.rcht » 
Cnclle gefüllt werden muß.

**  G in  b o h rs  A l t e r  zu erreichen ist der j£. i 
eines j den AI »sitzen. Dies kann durch die Rathschlag 
D r. Ludwig Joscht in seinem Werkcheu „D ie Gesaut 
pflege (Verlag Gilbert Anger, Wien, XM1.) empfing 
reicht werden. Dasselbe eulhält die Lebensweise and 
halinngsinaßregelu, wie einer Krankheit vorgebeugt obe 
solche im Keime erstickt werden kaun. W ir können diese» 
allen Gesunden und Kranke» bestens empfehlen. Der '| 
30 kr., ist gering zu nennen, und ist in allen Bach! 
lungeu vorräthig.

Eigenberichte.
B lin d c u in a r k t ,  7. September 1890. ( Rec i t a l  

Mittwoch, den 2. September kam der in den feinste» E \ 
und Vereinen Wiens bcslb. kannte Recitalor Theodor We l 
nach Bliudcumarkt und hielt in Meltel’s Gasthaus einen ! 
Iragsabend, an welchem er die schönsten Proben sein« 
lente« und seiner erstaunlichen Vielseitigkeit lieferte.

Hochdeutsch, nieder österreichischen und sächsische» 7 
böhmischen Jargon, alles beherrscht er in gleicher Weis, 
Ernsten und Heiteren, in dem »um gierten Vortrage s 
Mischer, wie in der drastischen Darstellung derbkomische 
dichte erwies er sich gleichmäßig als Meister und t> 
ihm selbst componicrlen, selbst gesungenen und eigenir 
begleiteten Balladen fanden stürmischen Beifall. E« w , 
tbeuso g.lungcuer als genußreicher Älbend, welcher deu . 
nehm er» lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird. 
Gesangverein Bliiidenmarkl, zu dessen GaasttN die Ren 
stattfand, hat alle Ursache, Herrn Theodor Weiser da 
zu sein. Trotz des zweis.lyafien WetierS war derB.su 
s hr guter.

Von Ferschnitz und S t. Georgen, von S t. P 
und R nn i’ tfi, von Ubbs und (besonders zahlreich) voi 
sielten, ja selbst von Marbach waren liebwerthe Gäst 
schienen und niemand von ihnen bereute sein Komme», 
vergnügteste Gesicht aber machte der Bereinscassier.

Hoffen wir, daß >r bei allen künftigen Veranstalt 
des Gesangvereines die gleiche Freude zu empfinden i 
Lage fein wird.

G nVsttv 'fe lb , 7. September 1H96. Sonntag s. 
August hielt der Bienenzüchter-Verein für Euralsselt 
Umgebung seine Monatsbersammluirg für August ab 
folgende Themen wurde referiert: 1. Die Ergebnisse de 
rigen Bienenjahrs, dasselbe wurde als gutes Houigjah 
ungünstig-s Schwarmjahr bezeichnet. 2. Die Herbstar 
am Bienenstand. 3. Rundschau über die wichtigsten 
in d 11 Bienenzeitnngeu vom J u li und August. 4 Unit 
fragen erklärte der Schriftführer des Vereines, Herr 
PichaczU auf eine diesbezügliche Aufrage von Sei, 
Herrn Johann Datzberger über den Houigverkouf folg- 
Aller durch die Vereinsleitung zum Verkauf gelangte 
stammt von den Bienenständen der VereinSmitgliede 
wird laut Versammluiigsbeschlusses vom 23. Jun i IX 
folgenden Preisen an das Publikum abgegeben: 1 II 
Glas 1 fl., Ha Kilo in Glas 60 fr., 2 '/- Kilo in Bl.
2 fl. 35 kr.

Die Ver.iuleitnng garantiert dafür, daß es e 
S c h l e u d e r h o n i g  ist und hat den Verkauf nur au 
Grunde in die Hand genommen, um dem consumiei 
Publikum die Erlangung eines echten Honigs zi 
Leichtern.

Die Verei. sl itang besorgt dies,' ohne den geri 
Nutzen davon zu zv h.n D  > unter den 40 Mitglieder! 
sind, die ihren Wohnsitz nicht in Enratsfeld, sondern i 
deren Orten haben, so ist eS richtig, daß nicht oller 
die V.reinsleitnng verknuste Honig aus Euratsfelo st 
Es sieht eben j dem M itgli.de frei, sein n Honch n 
VercinSleitung zum V.rkauf abzugeben, oder s.lb 
verkaufen.

W r y o r .  (T  v d c S f a l l) W i.^er hat der un 
liche Sensenmann e ne Lücke irr die Reihe unserer Mitb 
innen geiiff.ii und dadurch unsägliches Herzeleid b 
trauernden Hinterbliebenen, als auch im (richtigste Theil 
und aufrichtigstes V dauern im Kreise der hiesig-» I 
f rillig he vorgerufen. Im  noch jugendlichen Aller 
30 Jahr u verschied am Mittivoch, den 9 d. M-, 
halb 4 llh r  Frau Rosa Grünwald, nachd-m sie ein- i 
suuden. kräftigen Alädchen das L-ben geschenkt hatte. 
Grünwald war dir Gattin bis hier ebenso geachbl 
beliebten Lehrer«, Herrn Josef Grünwald, und eine 2 
der hiesigen Hausbesitzerin und LebzelierSwilwe Frau 
Hofer. Wie groß die allgemeine Theilnahme der ganze 
Völker ung ist, in der sich die Verblichene ob ihres freund 
zuvorkommenden Benehmens der größten Wertschätz» 
freute, hatte auch darin seinen Grund, weil die Verst 
nur 6 Jahre ungetrübten Ehelebens mit ihrem Gatte 
bringen konnte, während nun 5 unmündige Kinder, von 
das Aelteste noch nicht das 6. Lebensjahr erreicht hat, n 
los in 'ber Welt dastehen. Am Freitag den 11. d., 1 
vormittags fand nun daS Leichenbegängnis; der Bei 
nen statt.



Nr. 37. «Bote von der Mbs." II. Jahrgang
Dasselbe gestalt,te sich infolge der massenhaften Be- 

jligaug der Ortsbewohner, sowie vieler auswärtiger Leid- 
gender zu einer großartigen Trauerkundgebung, Zahlreiche 
iuze und Blumeuspeudcu wurden als letztes Augebinde am 
rge der Todten niedergelegt.

Möge sie, die sich des irdischen Glückes nur so kurze 
[I erfreuen konnte, im Jenseits Ersatz siic den Berlust des- 
>eu finden.

U b b s , den 9. September 1890. ( B i e n e n z ü c h t e r »  
e r ein). Der Büncnzllchlerverein für Ubbs und Umgebung 
II Sonntag, den ‘20. September 1896, halb 3 Uhr nach 
ltagS in Herrn Josef Lackner's Gasthof in Ib b s  seine 
neralversainuilung mit nachfolgender Tagesordnung ab, 
JihrcShauptbericht. 2. Cassabericht, 3. Neuwahl der 

reinSleitung, 4, Bortrag des Herr» Wanderlehrers I ,  
limib: „Ueber Einwinterung der Bienenvölker; 5. Aufragen 
b Anträge. 6. Verlosung von Jmkergeräthen. 7. Besuch 
n Bienenständen, 8 . Anfragen und Anträge.

H a id e rS h o fe n »  am 9. September 1896. Am 6 . d. 
id in Herr» Eduard Feichtl'S Gasthaus« zu Haidershoseu 
ic Persammlung des hiesigen landwirlschasil. Casinos statt, 
lche sehr gut besucht war. Den Hauptanziehungspunkt der 
rsammlung bildete der sehr treffliche Vortrag de« u.-ö. 
udeswanderlehrers Herrn Josef Höfer über die Thätigkeit 
r Casinos in den Bierteln Ober- und Unter-Wiener-Wald 
ld im Anschluß daran über gemeinsame Bestellungen von 
laschine», Inndro. Gerathen und Kunstdünger, über die Stu­
ndung der Kuustdüngersvrtcn auf Wiesen und Steckern, 
,r da« Petitiousrecht der Eafiiio's u. f. ro.

Der Herr Schriftführer, Lehrer Alois Hosbauer, dankte 
in H rr» Wanderlehrer im Namen der Anwesende» für 

\  vorzüglichen Ausführungen, die so viele wertvolle Anre­
ingen enthielte» und bat ihn, das Easiuo auch in Zukunst 
il seinem Einflüsse und seiner Thätigkeit zu unterstützen, 
ach mehr als zweistündiger Dauer wurde die Versammlung 
schlosse», doch noch lange darnach konnte man die Besucher 
Kt das Gehörte disputiere» hören, ei» Zeichen, daß der 
ortrag Nutzen gestiftet hat. Die Zahl der Mitglieder stieg 
i[ 60. Aus das weitere Gedeihen des jungen Vereines ei» 
rzliches „Glück au f!"

Aschbach, den 10. September 1896. (N a tro  et t- 
i hr e n). Sonntag, den 6. d. M . trat der von Herrn Dr. 
opold Berger hier ins Leben gerufene Nadfahrerverei» 
it einem Nadwettfahren zum erstenmale in die Oeffeutlich- 
it. Der Markt Aschbach hatte aus diesem Anlasse Fest- 
muck angelegt- Der Himmel schien auch anfänglich durch 
ca> otiche Sonnenblicke zur Hebung der Festesfreude das 
einige beitragen zu wollen. Doch war dies nicht von 
jauer, denn mittags sorgte ei» ausgiebiger Regen, daß die 
adlet nicht allzusehr vom Straßenstaub belästigt werden, 
rotz dieser Ungunst des Wetters hatten sich von weit her 
porifreunde eingesunden, so au« Wien, Linz, S t. Pölten, 
-cheibbs, Amstetlen, Sjbbsitz, Seitenstetten, D orf S t. P ier 

s. ro. Aus der Umgebung hatte sich ebenfalls eine nach 
ausenden zählende Menschenmenge eingestellt, das schöne 
.chauspiel eines Radlerwettkampfes mitansehen zu können, 
ui halb 3 Uhr nachmittags ordneten sich die Radfahrer 
im Festzuge. Eine Schar liebenswürdiger Damen schmückte 
e Nadsahrer erst mit schönen Blumensträußen, dann be» 
i.gtt sich der Zug unter den Klängen der Aschbacher Musik 
ipelle m Begleitung der Fesijuugsrauen durch den beflagg 
u Markt zum Startplätze für das 12 Km. Straßenrennen, 
s starteten 16 von den 25 angemeldete» Fahrern lind 
ist- Herr Karl Müller, A.-C. „Wanderer", Linz mit 4/& 

:i funden über Herrn Franz Schuceweis, B'.-C. „S tah lrad", 
bien. Beim Bergweltsahren 800 M . siegle glänzend Herr 
ail Müller, Linz. Besonders interessant war das Langsam- 
ihren, bei welchem Herr Franz Tomascheck, R.-C. „M ove", 
Lien, 120 M . in 7 M in . 51 Sek. snhr und damit d n 

Preis errang, Herr Lang Josis machte die Strecke in 5 M in  
'<75 Sec., alle übrige» Fahrer erreichten da« Ziel nicht.

Nach dem Wellsahren fand, da sich d>r Himmel niitt- 
rweile bauernd geklärt hatte, in Herrn I .  Hosdauer's Gast- 
arien die Preisvertheilung durch den Ovman» des Vereines, 
?errn Dr. Leopold Berger statt. Unter allgemeinen Beifall 
lverreichie Frau Marianne Berger, die liebenswürdige Pa- 
loiiesse des Vereines, dem Sieger Herrn Carl M üller den 
lachtvollen Ehrenpreis der Damen AschbachS (eine silberne 
balourihr). Die weiteren Preise erhielten die Herren Franz 
rchneeweiS B. C. „S tah lrad" Wien, Sleiniuger Franz R. 
Ü. St. Pölten, Sturm Georg B. C. „Wanderer" Linz, 
liindraih Karl B. C. „Wanderer" Linz, Gjchwandtner Adolf 
l. C. „d'Schwalben" Linz, Liebl Johann R. V. Amstelte», 
trill Siichard B. C. „Wanderer" Linz, Figlhuber Johann 
ie|st«tgg, Lang Josef R. V. S t. Pölten. —  Beim Berg-
lettsahren erhielt den 1. Preis Herr Karl M üller B . C.
Wanderer" Linz, 2. Preis Herr L. Köllersberger B . C. 
Wanderer" Linz und den 3. Preis Herr Franz Schneeweis 
3- C. „Stahlrad" Wien.

Beim Langsamsahren erhielt Herr Franz Tomaschek 
7  C. „Möoe" Wien de» 1. und Herr Josef Lang B. C.

Pölten den 2 ., der 3. Preis blieb zurück.
Nach erfolgter Preisvertheilung concertierte die Asch. 

>ncher Marktkapelle unter der vortrefflichen Leitung ihre« Ca- 
leUnieislers Franz Gotzmtz noch bis zum Einbruch der Dun- 
flheit im Garten, dann versammelte man sich in Herrn I .  
Mbaiwts Sälen um bis zur Morgenstunde der Täuzgötlin 
u huldigen.

Abbsitz, 10. September 1896. Die schöne Jahres­
zeit erreicht ihr Ende. Die Sommerfrischler und die lieben 
Sommersrischlerinnen verlassen allgemach den ihnen lieb ge­
wordenen Sommersitz, um wieder in der lärmenden Groß­
stadt, fern von der Ruhe und Erholung bietenden Sommer­
frische, ihrer gewohnten Alltagsbeschäftigung nachzugehen. 
Wie ein Traum erscheint ihnen, was sie wirklich erlebt und 
vernommen haben. Gesellige Zusammenkünfte und urige Kneipen, 
Concerte, Ausflüge und andere gemeinsame Veranstaltungen, 
Vergnüge» aller A rt —  wie diebelbilder treten sie vor das 
geistige Auge und wollen dem Gedächtnisse entschwinden.

Nicht doch! Dasjenige, was geboten und erlebt worden 
ist, verdient öffentlich besprochen und niedergeschrieben zu werden, 
um so dem Gedächtnisse des Vergeßlichen Stützpunkte zu bieten, 
wenn er dereinst sich besinnen und zurückdenken will an herr­
lich verlebte Tage. Besonderer Erwähnung verdienen die 
zwei Unterhaltungsabende, um deren Zustandekommen die 
die Herren Ni u s ch k a und D i e m b e r g e r  sich verdient 
gemacht haben. Es ist wahrlich kein Leichtes, eine öffentliche 
Unterhaltung zur Zufriedenheit nicht bloß der Zuhörer, sondern 
auch der Mitwirken zu veranstalten. Derjenige, der dies be­
denkt, der wird das Verdienst der beiden genannten Herren 
umso höher anschlagen, als sie sich ihrer freiwillig sich ge­
stellten Aufgabe mit Umsicht und, was die Hauptsache ist, 
mit dem nöthigen Takle entledigten-

Bei der ersten, am 23. v. M . in Hafners Gastsaale 
statlgesundenen Unterhaltung, einem Concertabeud mit Tanz- 
kränzchen, waren es die Damen F rl. Großman», F rl. M allin , 
Frau iö-hrer Meyer, Frau D r. Riedl, welche durch wirksame 
und beifällig aufgenommene Solo- und Duo-Vorträge zum 
Erfolg des Abends beitrugen, ferner Frau Luban, die uner­
müdliche Begleiterin am Claoiere, welcher hiefür der vollste 
Dank gebürt.

Großen Beifall fand ebenso ein Geigensolo de« Herrn 
Wickeuhauser, sowie auch die Vorträge des Streichorchesters 
und des MänuerchoreS.

An der zweiten, am 7. d. M . stattgehabten Aufführung 
beiheiligten sich die Damen Frau Breitensleiner, Frau M allin , 
F il. M allin , Frau Lehrer M .yer u. a., die auch hier sich 
der an sie gestellt-» Forderungen mit durchschlagenden Erfolge 
entledigten.

Verdienten Beifall errangen die von mehreren Herren 
besorgten heileren Vorträge, sowie die Ausführungen des O r­
chesters, des gemischten und des Mannerchore«.

Vollauf befriedigt, gelabt an Körper und Geist ver­
lassen die Sommergäste ihr liebes Abbsitz, denjenigen Ort, 
wo Ortsbewohner und Sommergäste friedlich und einig zu­
sammenlebe», wo sie sich friedlich und einig zusammenfinden 
zu gemeinsamem Thun. Und so rufen beim Abschiede O rts ­
bewohner und Sommerfrischler einander zu : „Aus Wieder­
sehen im nächsten J a h r !"

verschiedenes.
—  N ach  drei J a h r e n ! Drei Jahre find Nausen 

und seine Begleiter aus Dem „F ron t" fern von der Heimat 
gewesen und abgejchuitten von ollen Nachrichten über die 
Lokal- und Weltgeschichte. Ei» Humorist fingirt nun, wie der

Hamb. Korr." mittheilt, folgende Unterhaltung mit den 
„F ram ". Leuten: N. N., Mitglied der „Fram "-Expedilion: 
„Wilches Gedränge in de» Straße» bei der Ankunft." — 
Ei» Korrespondent: „J a  man konnte sich am Chodyukaselde 
zu Moskau bei der Krönung glauben!" —  N  N . : „D ie 
Krönung?" —  Korrespondent: „Ja , Du weißt ja, — ach 
nein, bas ist ja wahr I Alexander UI. starb im November 
1891, und sein Nachfolger wurde Nikolaus II. Beidessen Krön­
ung wurden einige Tausend Menschen im Gedränge g.tödtet "
— N. R . : Dann sammelte» wohl die Franzosen mit C iruot 
au der Spitze Geld für die Verunglückten 7" —  Korrespondent - 
„Caruot? Faure meinst Du ?" N. N . : „Faure? Hat denn 
Caruot abgedankt?" —  Korrespondent: „Nein, erwürbe im 
Jun i oder J u li 1894 zu Lyon ermordet." —  N. N . : „E r ­
mordet I Und so folgte also ein Herr Faure?" — Korrespou- 
dent: „Nein, dann folgte C ifirnir Psrier, aber der demissi- 
onirte schon im Januar 1895." —  N . N . : „W ie ist es mit 
den Uniousverhällnissen?" — Korrespondent: „Nun, mit ge- 
nauer Noth schwimmt die Krücke. Hoffentlich orhnet es der 
Uniovsansschuß." —  N. N . : „D ie Krücke schwimmt ? Der 
UniouSausschiiß?" —  Korrespondent: „J a  es ist ein Citat 
aus ,Klein Eyols'." —  R R .: „Klein Eyols?" —  Korre­
spondent ; „Nein, D u bist ja unmöglich l Ich wollte, Du 
könntest meine Gedanken mit Röntgen-Strahle» sehen." —  
R. R .:  „Röntgen-Strahl, n ? I l"  — Korrespondent: „Ja , 
fragst Du jetzt weiter, so haue ich Dich, wie die Japaner 
die Chinesen haute» oder die Cubanerer Martinez Campos."
— R. N . : „D ie Chinesen Piügel von Japan? Die Cu- 
baner? Nein, »ein —  ich frage nicht mehr."

— W e n »  rasche, allgem eine B e rb re itu n g  
eines neuen Gebrauchsarlikels für den Werth desselben spricht, 
so steht Kathreiner'« Malzkaffe- in seinen Erfolgen wohl ohne 
Beispiel da. Im  reichsten, vornehmsten Haushalt, wie in 
der einfachsten, bescheidensten Familie wird derselbe bereits 
täglich verwendet. So erfreulich dies im Interesse der allge­
meinen Gesundheit und unsere« Volkswohlstand,« ist, so darf 
dieser seltene Erfolg nicht minder freudig im Interesse unserer 
heimischen Landwirlhschast begrüßt werden. Immer erneut 
möge aber auch darauf hingewiesen werde», daß beim Ein­
kauf Vorsicht geboten erscheint, um auch wirklich die echte 
gute Ware in Originalpakete,, mit dem Namen „Kathreiner" 
zu erhalten.

—  D e r  B ergrutsch  am B rie n ze r T e e . Da«
dieser Tage so schwer heimgesuchte Kienholz ist schon vor 500 
Jahren einmal von Bergrulschungeu schwer betroffen worden. 
Damals wurde der ganze O rt sammt dem Schlosse, wo Bern 
einst den Bund mit den Urkautonen schloß, begraben. Auf 
den Ruinen entstanden wieder menschliche Wohnstätten. Der 
vorbtzte Bergrutsch erfolgte am 3. November 1824. Damals 
wurden 50 Jucharten Culturlaud verschüttet und zehn Leute, 
die sich aus einem Schiffchen retten wollten, kamen um. Ueber 
das neueste Unglück berichtet man der „N . Fr. P r ." : Als 
ich heute Vormittag auf dem reizenden Brienzer See fuhr, 
in den zu beiden Seiten rauschende Wasserfälle stürzen, sah 
ich oben am See durch die lichten, mit Nußbäumen besetzten 
Matte» eine br.ite Wüstenei ziehen, aus der sich die Häuser 
des Dorfes Kienholz, rings vom Schlamm umgössen, erheben. 
Die Masse wurde vom Lambach herabgewälzt. Oben im Berge 
2 gute Stunden von Kienholz entfernt, hat der Bach sich in 
einer Breite von 300 Meter 150 bis 200 Meter tief einge­
sessen. Vor 200 Jahren noch konnten die Hirten, wie alte 
Urkunden berichten, leicht über den Bach springen. Zu beiden 
Seiten des Bettes ist die Moräne in beständiger Bewegung 
und stürzt fortwährend in die Tiefe de« Bache«. Wenn Regen 
fällt, wird die Masse durchweicht und stürzt bei dem starken 
Gefälle —  es beträgt mehr als 50 Prozent —  blitzschnell 
zu Thal. Augenzeugen, die mährend der Katastrophe droben 
aus dem Berge standen, bericht.», die mitgerissenen Tannen 
seien mit der Schnelligkeit von Büchsenkugeln daher gefahren. 
Erst gegen das Dorf zu verlangsamte sich der Schlammstrom. 
Zwischen dem Brienzer See Kienholz zieht sich die Brünnig. 
bahn aus einem Damme hin. Da der Damm die flüssige 
Masse eine Weile aushielt, kamen die Häuser umso tiefer in 
den Morast zu stehen. Schließlich wälzte sich der Schlamm­
fluß über das Bahngeleise in den tiefen See. M it  welcher 
Gewalt dies geschah, erhellt aus Folgendem. M it  dem Gast- 
hause „Zum Wilhelm Tel!" war eine Dependance verbun­
den, einen Tauzsaal enthaltend. Diese wurde vom Hauptge­
bäude losgerissen und bis zum Bahndamm fortbewegt. Nahe 
am See erhebt sich jetzt das fortgerissene Haus, während der 
Fahrt hat es sich mehrmals gedreht. Bäume, an die es unter­
wegs stieß, wurden geknickt. Alle Häuser wurde» geräumt. 
Die Familien mit den zahlreichen Kindern fanden ein vor­
läufiges Obdach in der Ortschaft Brienz, zu der Kienholz 
gehört. Fruchtbare Matten und Pflanzstätten wurden verschüttet. 
Dreißig und mehr Jahre können verstreichen bis da» Land 
wieder in culturfähigen Zustande sein wird. Der Boden war 
zumeist Eigenthum der Gemeinde, die Bürger hatten nur die 
Nutznießung. Wer aber kaun wissen, wann die Bergbrüche 
droben in der Höhe, wo der Lambach sich zwischen den Bergen 
hiudurchwindet, ein Ende nehmen? Jeden Augenblick kann 
kann die Katastrophe sich noch vergrößern und Häuser zer­
stören, die man jetzt noch sicher wähnt. Etwa ein Dutzend 
Häuser werden für alle Zeiten unbewöhubar sein. W ird man 
die Besitzer dahin bringen, sich an einem geschützteren Orte 
anzusiedeln? Schwerlich, da« hat die Berner Regierung be­
reits erfahren, als sie vor einigen Jahren die Bewohner de« 
bedrohten Dorfes Schwanden bewegen wollte, sich in einem 
anderen Landestheile aus Staatsbodeu niederzulassen. Die 
Bergleute sind unglaublich vertrauensselig. Es ist mehr als 
wahr, wenn der Dichter des „W ilhelm Tell" sagt: „Den 
schreckt der Berg nicht, der auf ihm geboren."

—  S ch lo ß  m it K n a llv o rr ic h tu n g  fü r  F a h r ­
räder. Fast alle Tage liest man in den Zeitungen von ge­
stohlene» Fahrrädern, und meistens sind alle Sicherheit«- 
Vorrichtungen ohne Erfolg. Is t  das Rad durch ein Schloß 
gesichert, so wird es einfach von dem Diebe fortgetragen. 
Durch die Erfindung eines Herrn Albert van Loucker in 
Brüssel dürste nunmehr den Fahrraddieben dos Handwerk 
gelegt sein. Wie nämlich das internationale Patenlbureau 
von Heimann u. Co. in Oppeln mittheilt, erhält bei einem 
Schlosse ein zwischen die Speichen des Rades greifender 
Arm, bei dem Versuche das Rad fortzubewegen, eine geringe 
Drehung, wodurch die Verriegelung eines Schlagbolzens gelöst 
wird, welch' letzterer eine Patrone entzündet, so daß ein 
Signalschuß ertönt. Da eine Bewegung des Rade» auch 
beim Heben und Tragen des Rades, infolge de« Ventilge­
wichtes, stattfindet, so dürfte sich diese Einrichtung auch im 
der Praxis bewähren.

— D ie  N e g e r der B e r lin e r  K o lo n ia l-A n s «  
stellnng sind, wie die „O ffiz. AuSstell.-Nachr." schreiben, 
bei der Berliner „Damenwelt" außerordentlich beliebt. Ein 
besonders warmes Interesse findet der Häuptling Bruce vorn 
den Togoleuten. Er ist verheirathet, seine Frau und sein 
l'/riährigcS Söhucheu Quasi sind ebenfalls hier, und nurn 
sind viele Berlinerinnen so neugierig, daß dem Bruce manch­
mal das krause Haar zu Berge steht. I n  die intimstem 
Angelegenheiten mischen sich die Dämchen; dafür werden 
sie aber durch die haarsträubendsten Lügen bestraft, die 
ihnen der schlaue Negerhäuptling in ziemlich gutem Deutsch 
und mit gewinnendster Höflichkeit auftischt. „W ie viel 
Frauen hast D u ?" (Die Fragerinneu find der festen Mein­
ung, daß Neger immer mehrere Frauen haben müssen.) 
„Zwanzig." „Liebst Du Alle?" „O  nein, nicht Alle, nur 
manchmal und einige. Ich habe 45 Kinder, aber sechs ge­
storben." „Wo sind denn die?" „Z u  Hause!" „J a , um 
GotteSwillen, wer pflegt denn die armen W ürmer?" 
„Meine Frauen!" „Folgen D ir  denn alle Frauen?" „O , 
sehr gut, sonst prügeln." „Dann möchte ich aber Deine 
Frau nicht fei» I" „Hab' ich Sie schon gesagt, daß ich Mann 
sein mag von S ie ? " —  Diese Antwort war zu kränkend 
für die Fragestellerin, und sie wendet sich schmollend ab, um 
ihre Aufmerksamkeit einem anderen schwarzen „Adonis" 
zuzuwenden. Nächst Bruce ist „Rudo lf" sehr gern gesehen, 
aber auch „August" und „Bismarck" sind bevorzugt« Likb«



Nr. 37. „Bote von der Mbs? l i .  Jahrgang
liege und verstehen es ganz meisterhaft, die lustigen 
„Schwerenöther" zu spielen. Aber wenn die Dämchen, die 
jo gern mit den Schwarzen plaudern und schäkern, wüßten, 
wie diese selbst über sie urtheilen, würden sie wohl kaum 
noch ein Wort an die „unverschämten" Neger verschwenden. 
Gestern war ein Herr Zeuge, wie ein Neger nach längerem 
Gespräch mit einem jungen Fräulein vielsagend auf die 
Stirne zeigte und murmelte: „Verrück!"

— D ie  größte Zuggeschw iud igkeit in E u ro p a  
hat jetzt die preußische Eiseubahnverwaltuug mit dem Nord- 
eppreßzug erreicht. Derselbe fährt ohne Wageuwechsel die 
1416% Kilometer lange Strecke von Herbesthal bis Er-dt- 
kühnen in 22%  Stunde». Und umgekehrt gebraucht er nur 
21%  Stunden. Einzelne Strecken hoben natürlich eine län­
gere Fahrzeit als andere; so wird z. B . die Strecke Stendal- 
Hannover mit 76 26 Kilometer in der Stunde durchfahren. 
Mehrfach jedoch erreicht die Fahrgeschwindigkeit das erlaubte 
Höchstmaß von 90 Kilometer in der Stunde, um als Aus­
gleich für das langsame Fahren in dem gebirgigen Gelände 
von Aachen, in dem außerordentlich besetzten Kohlenbezirke 
Essen-Dortmund und für die Verzögerung durch die ins­
gesammt 178 Stationen zu dienen. Die Durchschnittsge- 
jchmindigteit beträgt 80 Kilometer in der Stunde.

_'—  E in e  seltsame Geschichte wird aus dem 
drei Meilen nördlich von Paris gelegenen Provinzialstädtchen 
Ä r. berichtet. D o rt war ein neues Leichenschauhaus — die 
sogenannte Morgue — errichtet worden. Der Bau halte 
70:000 Francs gekostet und die Einwohner und die Behörde» 
von B r. waren stolz aus das schöne Bauwerk, das die be­
rühmte Morgue von Paris in den Schatten stellte. A ls  der 
Bau beendet war. sollte seine Einweihung in offizieller Form 
vor sich gehen. Die städtischen Behörden, die Officiere und 
sonstigen Beamten waren zur festgesetzten Zeit zur Besich­
tigung geladen. Alles war bereit, nur eine große Haupt­
sache fehlte —  ein Todter! Wa« ist aber eine Morgue ohne 
einen Todten I Unglücklicher Weise hatte Niemand gerade an 
diesem Tage einen Selbstmord begangen. Niemand war als 
„nicht rekognoszirte Leiche" auf der Landstraße gefunden 
worden. Die Behörde war in Bestürzung, man fürchtete, 
sich lächerlich zu machen. Da in letzter Minute kommt man 
auf einen Ausweg. Zw n Soldaten de« in B r. garnisvnie- 
tenden Regiments werden als „Todte" engagier Sie werden 
weiß zugedeckt und instruirt, während der Besichtigung regungs­
los auf der Steinpritsche zu liegen. Alles geht gut, bis der 
Oberst des Regiments an die Glasscheibe tr itt, um die 
„Leichen" genau zu besichtigen. M it  einem hörbaren Ruck 
springen dieselben auf, machen Front und salutiren ihrem 
Vorgesetzten. Zuerst ein großer Schreck in der Festversamni- 
lang, dann eine Heiterkeit, wie sie in einer Morgue noch nie 
geherrscht hatte. Den beiden „Leichen" ober wurden wegen 
ihres strammen dienstlichen Verhaltens — die Gefreiten- 
abzeichen verliehen.

Nachtrag.
** Angeschwem m te Leiche Heute Samstag, den

12. d. M ., halb 9 Uhr vormittags, wurde von einem hier 
zur Sommerfrische weilenden Sommergäste, der über die Abbs- 
brücke, gieng, im Wasser zwischen Piloten eingeklemmt, die 
Leiche eines Mannes entdeckt. Dieselbe trug dunklen Rock. 
Weste, kartiertes Hemd, graue Hose und Faltenstiesel, das 
Gesicht schmal, mit röthlichei» Schnurr- und Backenbart. Die 
näheren Details wird der gerichtliche Befund ergeben, 
den w ir in der nächsten Nummer des Blatte« bringen. 
Bemerkenswert ist, daß die Leiche von einem Hunde des ob­
genannten Sommergastes entdeckt wurde, indem der Hund 
auf der Brücke stehen blieb und ostentativ ins Wasser sah. 
wodurch er die Aufmerksamkeit seines Hern, erregte.

**  T e le p lio n e rö ff im u g . Freitag den 11. d. wurde 
das neu,tr ifte te  Telephon in Waidhosen a. d. Abb« dem 
allgemeinen Verkehre übergeben. Ausführliches darüber in 
bet nächsten Nummer.

Sommerfreuden.
. . Aus dem fände möcht ich — wohnen,
Aus dem fände ist es schon.

Sie haben vor 2 Jahren geheiratet. Ih re  Vermögens- 
verhältniffe sind bescheiden, aber nicht beschränkt, — sie sind 
vorläufig kinderlos; sie heißt Bertha, e r: Carl.

Bertha hat, wie die meisten jungen Frauen, bisher 
noch keinen nennenswerthen Wunsch geäußert, erst der dies­
jährige unerwartet rasch hereingebrochene Sommer mit der 
unerträglichen Hitze und der beispiellosen Mückenplage in der 
„ländlichen" Umgebung von Berlin brachte in ihrem Köpfchen 
einen Plan zum Reisen. „Corlchen wie wärs, wenn wir die« 
Jah r aufs Land zögen 2"

Carl war ein bischen überrascht, aber er sagte Ja , —  
man sagt zu allen Ja, wenn man erst seit zwei Jahren ver­
heiratet ist, und später erst recht. Also auf« Land, — wieder- 
holte Carl —  aber sieh, ich fürchte D u langweilst Dich, ich 
in Berlin im Geschäft, Du allein draußen —  nimm doch 
Deine Schwester m it! —  Ach wozu, das würde die Sache 
verteuern, und dann wozu denn auf dem Lande Gesellschaft! 
Ich  w ill einmal für mich leben, baden, spazierengehen, musi- 
eieren, fingen, zeichnen; bann wenn der Abend herankommt, 
macht man Toilette, wandert noch dem Bahnhof, erwartet 
da« Männchen, welches mit Düten und Paketen beladen, aus 
der S tadt heimkehrt . . . (Bei dieser Stelle verlängert sich 
Carls Gesicht unmerklich) . . Dann streifen w ir zusammen im 
Wald umher, ich bereite D ir  ein einfaches Abendbrot auf 
dem Petroleumkochofen —  (Carl versuchte zufrieden zu lächeln) 
w ir sitzen in der Laube und genießen uns so recht, eines das

anbete. Im  Winter in der Stadt kommt tS ja ohnedies zu 
keiner stimmungsvollen Viertelstunde. Weißt Du, daß Du 
mir seit 2 Tagen fiineii einzigen Kuß gegeben hast . . (Carl 
machte ein verlegenes Gesicht und holte daS Versäumte 
prompt nach.)

Und au diesem Abend beschlossen sie eine Sommerwohn­
ung zu miethen^ möglichst weit weg von dem heißen, „stickigen", 
schlecht ventilierten Berlin.

Mehrere Wochen nach dieser Unterredung waren die 
unvermeidlichen Welterroule iux von den WohnuuqSsenstern 
d e jungen Ehepaare« herabgelassen. Bertha und C ir l  halten 
ihre Villeggiatur — an einem leidlich idyllischen Punkt der 
Slellioer Bahn —  bezogen. Die Verhältnisse und L udeesiiten 
sind dort einfach, der Athem der Großstadt ist nicht mehr zu 
spüren, auf den spärlichen Wiesen liegen keine Stulleupapiere 
und an den Bäumen hängen keine lebensmüden Erdenpilger. 
Sie verleben in dieser Idy lle  noch einige selige Flitlerwochen 
mit Vogelgezwitscher, Blnmenduft and Mondnacht Nur als 
Carl das in diesem Orte gebraute Bier versuchte, sanken
seine Mundwinkel tief h.rab. Ab r dafür wohnt Ulan ja auf 
dem Lande. I n  ungetrübtem Glück flössen wie ein munteres 
Bächlein die ersten Wochen dahin, nur daS Brot war nicht 
zu genießen und die Kuh des OrteS wurde in bedenklicher 
Nähe des Brunnens gemolken.

— Es ist reizend hier, ries Carl eines Tages — mir sind 
diese sechs Wochen so schnell vergangen!

—  Aber Carl, es sind ja erst drei! verbesserte
Bertha.

Wirklich? erwiderte Carl und er biß sich auf die
Unterlippe.

Wenige Tage nach diesem zuletzt vermeldete» Vorkomm- 
niß erhielten Carls Freunde eine hektographisch vervielfältigte 
Einladung des In h a lts :

„Ich  mache mich am Donner-tag frei, w ir verbringen, 
wenn's Euch recht ist — , einen gemüthlichen Abend in meiner 
verwaisten Berliner Wohnung. 11 in 8 Uhr kommen mir dort 
zusammen. Bringt etwa« mit, wenn I h r  essen und trink.n 
wollt, denn es ist rein nichts da, aber nur falle Sachen 
und nicht zu viel, da nichts übrig bleiben darf. Die Sache 
ist geheim. Ich bin an dies in Abend Strohwitwer.
E arl." —

Und als jener Donnerstag herankam, schützte Carl mit 
dem ernsthaftem Duldergesicht des pflichtgetreuen Bürgers 
dringende Jnventnrardeiten vor. die im erst gestatten würden, 
mit dem letzten Zug in sein herrliches Tuskulum zurückzu­
kehren. I n  Wirklichkeit war es anders. Der arme Teufel 
konnte seine Sehnsucht nach dem edlen Skat nicht mehr be­
kämpfen, er wollte sich wenigstens an einem Abend vor dem 
gefürchteten ortsüblichen Sommerbier retten und zu den Brau­
kesseln Münchens zurückkehren.

Der Tag der heimlich beschlossenen Zusammenkunft er­
schien. Bald nach 7 Uhr begab sich Carl mit dem scheuen 
Schritt des entwischten Bagnosträflings, nach der alten ver­
einsamten Stadtwohnung. Doch was war das? Die Rouleaux 
aufgezogen? Besorgt eilte er die Treppe hinan, fröhliche« 
Lachen, Stimmengewirr in hohen Tonlagen, und da« Geräusch, 
welche« die Berührung der Ober und Untertassen hervor­
bringt, drang ihm entgegen. Entschlossen öffnete er in der 
sicheren Erwartung, eine wohlorganisierte Einbrecherbande 
bei dem Einpacken feiner wenigen Schätze zu überraschen, 
— aber wie sehr hatte er sich geirrt I Anstatt einer Räuber­
bande sah er sich in der Gesellschaft liebenswürdiger junger 
Damen, die sich au Kuchen und Kaffee gütlich that. Bertha 
stand am Tische und vertheilte die Schlaglahne.

D u hier? Du« waren die einzigen Worte, welche die 
versteinerten Gatten herausbrachten, dann gieugen sie auf 
einander zu, und in zärtlicher Aufwallung umarmten
sie sich.

—  Verzeih, Carl, daß ich so kindisch bin, ich wollte
D irs  nie gestehe», denn ich war« ja, die für die Land-
Wohnung sprach, — aber e« ist schrecklich da draußen, 
der Kaffee, die Langweile, alter Kuchen, saure Schlagsahne, 
oh, oh!

—  Und das Bier I setzte Carl im weichsten Tone froher
Rührung hinzu.

—  Ich wollte einmal wieder eineu gemüthlichen Kaff e 
klatsch in unserem trauten Nest . . . Halt, es klinge», wer 
kann daS (ein ?

— Wer wird eS sein, der dicke Assessor wahrscheinlich, 
der ist ja immer der erste, wenn« zum Skat geht, —  ich 
habe nämlich meine Fieunde zu heut Abend eingeladen, -  
zu einem heimlichen Skat, verstehst Du, e« gieng mir genau 
wie D 'r .

—  Carl, Du hast die Sommerwohnung auch fall ?
— Aber wie l rief Carl, und noch einmal umschlang 

sich das einige Pärchen, um Küsse des Ci Verständnis) zu 
wechseln.

Kurze Zeit nach dies m Ereigniß benutzte das junge 
Paar die Stettiner Bah» nur noch, um die Einrichtung«- 
stücke aus der Sommerwohnung hereinzuholen, —  im Ucbrigcn 
k.in Wort wehr vom Landaufenthalt.

Und die M ora l dieser kleinen Historie ?
A  ui B es te n  ist c 6 z u Hause.

vom Kücherlisch.

Scene eines DananhochwaflerS bei Wien mit tem berühmten „Schwiiiiv 
Ihor“ bes Ingenieurs Engerth wieder. Ein Bericht über die S c h iffa h r t 
Eröffnung durch das tegulitle „Eiserne Tho." an der meiere Don, 
(mit Kärtchen), sowie vielerlei „Notizen sür Haus und Hos" beschließ, 
den vielseitigen Zuhält dieses Heftes der eigcimiligeu Üiemie (ff. Hainedei 
$  erlag, Wien), von welcher in jeder Buchhandlung Probehefte erhol 
lich sind.________________ ___________

Ai,gki,cl,„,e Ätberraschmlg
gonge erscheinende C fs tc rrc iA ii'c fo r A » Ik s -Z e itu n g  dusch die ili'ih
we r ihr ollen und schon,u Graiiaprämuti, die sie für die richtige Anflehn, 
ihrer Preisralhsel widmet. Dieses unabhängige, wahrheitsliebende in 
echl Voltsjieunblichc Wiener Blau, das zu den g.schleiften, eiNftußreichg. 
und meistgelesenen österreichischen iogeSbläUeiu zahlt, befiht im  Za ii, 
Auslande zahlreiche eigene Berichieislalier und bietet täglich u.ele mich.,, 
und iuieriflaute Ren,gleiten ans den (bedielen des politychen, socio., 
gewerblichen und geschäftlichen frbenS, ferner Berichte über iheat.r, jtuu 
und Vitcraiur tr., uiiicichalteubc und belehrende Feuilletons and tagn 
2 hochinteressante und spannende Romane von beneble» Schriftstellern 

Eine Fülle gediegenen, belehrenden und unterhaltenden Veftstoff, 
(über Gesundheitspflege, RatmWissenschaft, Erziehung, Vaud- uuo Hon, 
wirtschaft, Gauen- und Cbftbau, VlovcUen, Frauen- und Kinderzeit»,!, 
Sluetboieii, PreiSiüIhfel mit werthvollen toroiisprämien, Gedichtei, 
finden die Ve|er der Oefleiteichifchen BollSzeiluug iii der ungemeiii reio 
halligen und gediegenen iSoumagsbcilage, die chivohl die Abonneiitea d, 
täglichen Ausgaben, wie auch diejenigen, welche dieses empfehlen«,»eru 
Blau blos einmal oder zweimal wöchentlich beziehen, unentgeltlich , 
hallen und die den Bezug eines besonderen FaimlieublatliS entbehrlich mach

3» Folge der »»gewöhnlich großen, stets wachsenden verbreit»,i 
die die „Oe|letr. PotkS-Zeitnng" in allen Theile» der öfleer. uugot. R 
»archie und im Auslaute besitzt, wurde» ihie Bezugspreise äußer» maß 
angesetzt. Sie betragen: I. Bei täglicher '(Jojl-Brrfeuoung inouoiii
fl. 1.5o. 2. Bei einmal wöchentlicher Verfeubuug der reichhatfigen Son 
lagsAusgabe (mit Roman und Unterhaltungsbeilagen, Wocheufchntt tc 
90 kr. vierteljährig. 3. Bei zweimal wöchentlicher „Zusendung der So,» 
logs- und Donnerstags-Ausgaben (mit Roman- und llniterhalt,mg. 
beilageu, Wochenschau etc.) fl. 1.45 vierteljährig. Probennnzinern send 
Überallhin gratis und portofrei die Expedition der „Gelte.r. Bot 
Zeitung" Wien, I., SchiNerslraße »it. 16-

Glitgefttttet
Verfälschte schwarze Seide.

Man verbrenne ein Mllsterchen beS Stosses, von dem - man foule 
will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Doge: Aechle, frein gtfätbi 
Seite (räufelt sofort zusammen, verlosch! bald und hinterläßt wenig Afä 
von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig mit 
und bridjtj brennt langsam fort (namentlich glimmen die „Schnßfädei 
weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und Hinterläßt eilte binilelbrain 
Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht träufelt, sondern trllimr 
Zerdrückt man die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie, die der ve 
fälschten nicht. Die ® e i6 tt t-$ a b t- ifc ii @. H etiiieberg  (k. u t.  Hostie! 
Z lr lc h  versenden gern Muster von ihren echten Seidenstoffen au Jede 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke pari*- und steuerte 
In die Wehnung. 6

„Per Stritt drr Weisen." % *£  3% %'
haltige» Halbmnnalsch-isl enthält: Gairara-ffliarmor; Die irausformalomi 
(mit 15 Abbildungen); Blutstillung (mit 7 Abbildungen); Nene technische 
Erfindungen (mit 5 Abbildungen); Die Jtrebetbicre; Nainrwisfeuschaslliche 
Mittbeiliuigcn. D ir  Nolizenlheil (mit 20 Abbildungen) enthält: Ebnnlli- 
oskrpe, ZwiinprüfungSapparat, Pflege der Zimiuetblume», das Weingrlln» 
machen «er neuen Fässer. Ein hübsches Umfchlagbild gibt die hochinltreffanie

H a u p t n ie d e r l a g e :  W i e n
V I. M arlab  Ife rs trtase  89.

Specialität

Grosse Ersparnis!
Portion ippenetnlage 

ämrelie 4 kr
iM tillllL

H. Jagersberger,
Waldhafen i .  d. Ybbi. , g g

m m w m x M i

KRONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

B m n n e n U n t e m e h m t i n g  K r o n d o r f  bei O u r l i b l
Vorrätbif iu den

liieralwasKrIianilimeii. Ajoltata. Bestamtiooen ete,
Reapt-Niederlage für Waidhofen nnd Umgebung bei den Herr« 
MORITZ PAUL, Apotheker u. GOTFKIEL» FK1KS8 Wwe., KeufmAi

Visitkarten ml schnell
in 1er BncMrnckerei A. Henneberg zu habt*.
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Interessanten Lesestoff
für Jedermann bietet in reicher Jütte 

die Ocstemichische

Volks-Zeitung.
Das ä l t e s t e

b e s t e  u. 

b i l l i g s t e

ägCitß e r fc ^ c iite itö e  W ie n e r  "-StoCRoßCatl
Dieselbe enthält:

a ngeze ichn ete  L e i t a r t ik e l, 

idlegene F e u ille to n « , tä g llo h

h o ch in te ressan te  R o m a n e ,

h lre lo h e  N e u ig k e ite n

yenen C o rre s p o n d e n te n  im In -

MuMonbe, B e r ic h te  über T h e a te r ,

anst q. L i t e r a t u r .  W a a r e n -
B ö rs e b e r lo h te , V e r lo s u n g s -

ite n , b e le h re n d e  u. o n te r -
lte n d e  A r t ik e l  ü b e r N a tn r -

u . V ö lk e rk u n d e , G e e u n d h e lte -

p fle g e . G artenbau , L a n d w lr th -  

s o h n ft. E r z ie h u n g  u. TJnter- 

r ic h t , F r a u e n -  u .K in d e r z e itu n g ,
K ü c h e n - u . H a u e  R e c e p te  G e- 

d lo h te , N o v e lle n , h u m o ris tis c h e
E rz ä h lu n g e n . A n e k d o te n . » B ath  

g e b e r« , P r e is r ä th s e l m it  sehr 

schönen», luertbuofieitGratis-Prämien. 
M r  Grosser, deutlicher Druck. - S j

Die O e s te rr . V o lk s -Z e itu n g  kann in d r e ifa c h e r  Weise abonnirt werden: 
1. M it  tä g lic h e r  portofreier Zusendung in alle Orte der Oesterr.-ung. 

nwchir u . des O ccupationLgebieteS
JW  $Kü: m onatlich fl. 1 5 0  ' • Q

3. M it  z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der

»onnlags- u.Ponncrstags-Zusqaöcn
all Aeman- u. AnlerhaltunqsScitagcn, ??odie»t<sm» K . )  

ÜS" *rei8: fl. 1.45 v ie rte ljäh rig . "VQ
8. M it  e in m a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendnng der reichhaltigen

K on  n la g s -A t t s g u l ie
sill Neman. u. S ln t c r l ia s l im n s B t i f a iK n .  3 8 o < fifn s<s im  K . )  

t W  $reis: 9 0  k r. v ierte ljäh rig .
M  A b o n n e m e n t- können je d e r z e i t  beg innen ; n n f  d ie  W o c h e n -  

A n S g a b e n  n u r  vo m  9)1 o i i n 18 n u f  «i it fl an.
MV* Die bereits veröffentlichten Theile der erscheinenden hochinteressanten 

nd spannende» 3  R o m a n e  u n d  N o v e lle n  werde» allen neuen Abonnenten 
re«# nachgeliefert. v *,

Sie 6ipebition ber „Veflerr. 9olliS=Jritung“
W ien, I . ,  Jchuscrslrasjc '•Hr. 1 6 .

# # " E rfo lg re ic h e s  u nd  w irksam e#  In s e r t io n s -O rg a n .  *£ ■

\

0*

aa
V

Z

A
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Richard r 
Krrek'«

gesetzlich
geschützt« W

S a n ita ts -P fe ife
fO

s'l

A  ist so lid  zusammengestellt, 
e legant ausgestattet und 
raucht vorzüg lich  trocken» 

U n fa u b e rM t ist dabei voll« 
ständ ig verm ieden , pfeifen» 

schm t.rcheruch abso lu t au t» 
geschlossen.

D ie  L a n itä tS p fe ife  
b rauch t n ie  v e re in ig t 
zu w e rd en  u n d  ü b e r­
t r i f f t  dadurch  A lle s  
b is h e r  Dage- 
w e lcn e . - x - 6ot' >

W .
f f lh r llc h e t 

v  Preirverzelchnitz
m it  A b b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F ab rikanten

Richard Kerrie
R u h la  16  (Thüringen). 
Wiederverkäufe! überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch werthlose
N achahm ungen nich t täuschen, 
das e inzig und a lle in  echte 
F a b rik a t irS gt obige Schutzs 
m arke u n d  den vo lle n  Namen«

Richard Berek.

Fahrplan für die

Localbahn Waidhofen a. d. 9)668 -  Groß-Hollenstein
G ü tig  vom  10. A u g u s t 1 896 .

G. 3157
2. 3.

G. 3151
2. 3.

G. 3153
2. 3.

G. 3155
2 .3 .

E S t a t i o n e n
G. 3152

2. 3.
G. 3154]

2. 3.
G. 3158

2. 3.
G. 3156

2. 3.

504 014 543 a b  G r o s s - H o l le n s t e in . . . a n gS7 130 937 3°i a
8 ^ 3 .’S « 924 557 3 ,, K le in - H o l le n s t e in  . ,, *28 121 92« 9 5 2 3

8 ^  E : 533 943 g l« 10 ,, S e e b u rg  P . 11. . . . „ g08 1257 908 232 = !

8 ' ^ {,43 ' 953 628 12 ,, O p p o n i t z .............................. ......... g ü l 1250 901 225 - '3

602 1012 647 18 » G a is s u lz  P .-H .fV .T g , 1. EfÖlTll.) „ 736 1223 834 200 2 %
9 2 3 ”  = 612 1022 701 2 0 ., G s ta d t - Y b b s i t z  . . . „ 727 1 2 H 825 151 >
928 f | 611 1027 7 0 G 2 2 ,, K r e i l h o l  P .  H .  . . . „ 721 1204 819 145

9 % f 629 1 0 35 723 24 ,, W a id h o fe n  a. d . Y .  ( L . - B . )  „ 714 1157 812 138 1

943 > 636 1042 730 2 6 a n  W a id h o fe n  a . d . Ybbs . ab 7 06 1140 800 130 >

545 250
1 0  30 415 an W IE N  ab 800 335

D ie  N a c h tz e i te n  v o n 6 ° °  a b e m s b is  559 morgens sind durch fe tte  Ziffern gekennzeic inet.

Atelier ffiruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H S te l und Oase Intür.
drossle Auswahl und billigti» Bezugsquelle fotografisch** 

Landschaften hoi feinster Ausführung.

Atelier för Porträte u. Bepreductlonen In Jeder Qräeee.

Arehltectur-Aufnahmen, Platlnotyplen, 
Malerei etc.

Waidhofen an der Ybbs.

!
Echt orientalischer Feigen-Kaffee.

Fabrik: M. F IA L A
g egrün d et 1 8 6 0 .

WIEN, VI., M i l l e r g a s s e  20.
Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

r
$
$%

Technicum MittweidatweidaA j

a) Maschinen-Ingenieur-Schule
b) W erknie iater - Schule.

— Vorunterricht f re i.  —

Gesetzlich 
geschlitzt 

Zimmer 
bmlltzen

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch zu 
setzen, da der u na ng e ne h m e  G eruch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dom Oellack eigen, v e rm ie d e n  w ird  
D ie Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen selbst 
vornehmen kann. Die D ielen können nass aufgewischt werden, ohne 
an Glans an verlieren. — Man unterscheide;  :— —■ , ^

» g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,
gelbbrnnn und m nhngunlbrnun, der wie Oelfarbe deckt und gleich­
se itig  Glanz g ib t : daher anwendbar auf alten oder neuen Fussböden, 
A lle  F lecken , frü h e re n  A n s tric h  etc . deckt derselbe vo llko m - 

n ; und

r e i n e n  G l a n z l a c k  (ungefärbt) #  '
fü r  neue D ie len  und Pnrquetten , der nur Glans gibt. Namentlich 
fttr Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene gans neue Dielen, 
Gibt nur Glans, verdeckt daher n icht das Holrm ueter.

P osteo lli ca. 56 Q M tr. (2 m ittl. Zimmer) Ö.W. A. 3.99=Kron. 11.8t, 
In  « lle n  S tiid tc n , w o Niederlagen v o rh a n d e n , w erden  

d lrec le  A u ftrüge  diesen ü b e rm it te lt ; Musteranstriche and Prospecte 
gratis and franco. Beim Kaufe ist genau auf F irm a und Fabriksmarke 
>u achten, da dieses seit IM O  bestehende F a b r ik a t  vielfach nach«

Je ahm t and v erfä lsc h t, entsprechend schlechter und b lu t ig  gar sieht 
em Zwecke entsprechend in den Handel gebracht wird,

Franz Christoph,
E rfliid e ro . a lle ln lg e r F a b r lk in t  de« e c h te n F u s il id e e -g i in z l ic k .

Prag Zürich ,  Berlin.
Niederlagen:

Waidhofen: Gottfried Friese Witwe. Enns:
Julias Wcißkngruber. Steyr: I .  M . Petrler. 

___________ Weyer: Hnm. galtt.

^Musikinstrumente
liefevtQgut u. billig

I " A  ■ !J.;A.;Müller, Schönbach'Nr/160
I  (Böhmen.)

Illustvierte Preislisten umsonst u. portofrei. m

Landschaftlicher

empfohlen durch dir betuorniflnibfien medlc. Autorltlten 
beste« Ctfrifchunj*. und Tafel, 
ffitlrdiif. €chu| bei «plbtstlts.Tempelquelle, 

Styriaquelle,
Versandt durch die K rvttnen.Ver«»aU»Uß  

in Robirsth Eauerbrunu.

I

I
-  I
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*
Brochürc g ra t is  unv franco über

Itm etilc ibcit, SchwacheMstanbe,
3 '  Schnelle, sichere und dauernde Heilung von » m it - ,  (*>c= 
schlechte- und ^ rn im ilc t f  cti, W nn bcn , Gcfciilvurcn, 
mit Nervenleiden verbundene Magculeidcn, Rheuma 11. f. w. nach 

langjährig bewährter Methode ohne Bernststöruiig.
A u s w ä rts  brieflich u n au ffä llig . 409 8 0 -2

D. Schumacher- Dresden 9.
QM

M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . Mariena t raase  10, L inz.

T T  e b e m a h m e
von min ouipleten M v b

l i i i i n f l i ' i i .
Jllustrirte PreiS-Comauie nun Rechnungen von vor- j
tätigen, vollständig ,iii|u;iiiiiiu,|v|tcllnii Speise- und 
Schlafzimmern nu« %ii;(i.i.mi und Eichenholz werden 

i>oi lufici zugesendet.
Große« Lager b illiga , sthlgerechicr M ö b e l fü r  
S n in u ie rw v b iin ii iz c »  aus gebeitzlein und lackirtem 

Holze.

jcöer Garantie. B illiast p s te llte  Preise.

Jag t i­ li. S c h e ib e n g e w e h re

Gesundheits-
Feigen-Kaffee

von

ke#
Großes Lager aller Gatlungen 0  

nur solid gearbeiteter V

M ö b d  °
eigener Erzeugung

bei

0I 
0-  J W W  W H  7 V M «

0 A uch  s t e h e n  vo l l s tä ndi g  zusammen- 0  
0 g e s te llte  Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n  zu r A n - 0  
Q s i c h t  bere i t .  Q
«W»W> • w w r  —-----------------------------------------------

X D a .s

Schülerheim in St, Pölten
«bei nimmt Zöglinge, welche die B ürgerschu le , das n.-ö. L and es-L  ehr er sem inar
und das n.-ö. L an d es -R ea l und O bergym nasium  hesnclien wollen, in Kost and

Verpflegung gegen ein Honorar von dreissig Gulden pro Monat.

Eröffnung am 15. September 18$)(>.
Das S tatut, sowie ilie Haus- und Disciplinar-Ordnung w ird  über Verlangen den P. T . E ltern vom 

Le ite r des Schülerheims, Herrn J. Josat, zugeschickt.

»Her Systeme und Calibor »1s:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

'  A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläu fen , Um änderungen, Um schäftungen 
etc. werden r.u den m assigsten Preisen, so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I l ln s t r ir te  Preiscourante gratis und franco

K aufen  Sie "W Z

cchlrit 
T i r o l e r -

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

| 6 t  t r i f t ,  | i t r s  Geschmack und fckilne dunkle g i e b t ,
Nur echt mit Schutzmarke Gemse.

<u bahn  h i «Bei K pe ie re i. nnh <r)e, ifolfffen=fienhfuiio<*

tXXXXXXXXXXXM K *««»»
 P o r is  ISS» go ld . M e d a ille ._________

500 Kronen tu (Sold,
I wenn G ro lic h s  GesichtSpasta nicht alleHanpIttnreinigkeiten, ß  

als Sommersproflen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser, lllisen- ^  
röthe eie. beseitigt und den Teint bi« in« Alter blendend weiß %  
und jugeudftisch erhält. — Kei ne Schminket Prei» 60 kr. —
Äsn »erlange ausdrücklich die „preisgekrönte Grolichs f t  
Deficktchpast»,- da e« werthlose Nachahmungen gibt, 

S avo n -G ro lick , dazu gehörige S tif t  40 kr. 
G ro lte tn -Ich upp en  Crem e, beste» Mittel gegen J 5  

echuppen, »0 kr. O
G ru f t  ei, S H a y r -M ilk a n , da« einfachst-verw endbare 

Haarfärbemittel, fl. 1 und fl. 2. Hauptdepot I .  G rolich, 
® * in « .  Zu haben In allen besseren Apotheken u. Drognerien. _  

In  0 6 6 6  bei Apotheker R ie d l.  i  Q

tX X X X X X X X X X X X X X X

Zur Obstverwerthung. Zur Weingewinnung.

PRESSEN für Trauben - Wein

MÜHLEN
m it contiinu1 vielt wirkendem Doppeldruckwerk und D ruekkrastvegn 1 ivung „H ercules“ .
garantiren höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent grösser als bei 

allen anderen Pressen.

O t  s t -  "u. n  d .
T r a u b e n -

T ra u b a n -R e t le  r, (A bbeerm aschinen,) 
coinplete MOSTEREI -ANLAGEN stabil und fahrbar,

Saft-Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsäften,

D ö r r -A ia r a tc  fü r Obst duiI Gemüse, Obst-Scüäl- iiüil Scbneirlemascbiiieiu
neueste selbstthätige Patent-Rehen- und Pllanzenspvitzen „S yphon ia  “

fab iic iren  und lie fern unter Garantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester Construc

PH. MAYFARTH & Co.
kaiserl. königl. ausschl. p iv.

F a b r ik e n  la n d w ir l .  Maschinen, Eisengiesserei und D a m p l'h a m m e rw e rk  
W l. /V A ,  IT ., Taborstrasse N r. 76.

Preisgekrönt mit über 390 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.
Ausführliche Kataloge und zah lre iche Anerkennungsschreiben g ra tis . V e rtre te r und W iederi/erkäufer erwünscht.

Langen & Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
ftir Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Constructionen. Is t 
die beste und b illigs te  Betriebskraft fü r jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor ftir die Landwirthschaft. P reisgekrönt m it 

dem ersten Staatspreise zu Ig lau  1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbere it.

in Salzburg, 
Ried etc.

V

Falirräder- 
Fabrik X jS ii'b a .c x i-

*
Näh-

Maschinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante. " W g

x x x ^ o e e e e o e o e o e o e o e o i
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Aendorfer Siiuntmtim
bei K a r ls b a d .

Reinster altalischerSiinerling, olSHerlqnelle 
b e w ä h rt. B e g u ta ch te t Co» ©anitoncrolh 
P ro i.D r.W lh . G iu t l .  Vorzttglichstcs Mesch- 
Muffet (Ut Wein. V o rz ü g e : Hoher Äot)icn = 
fauvcgehalt, färbt den Wri» nicht. Versandt 
durch die herzoglich Bcmtfort'fdic Domänen- 

Dircclion in Pctfchau (Böhmen.)
Lager in Wien bei Gustav Petri &  Co. Speditionshaus,

I., Gisesastrasse 11. Telephon Nr. 617. 
epol für Waidhofen a. d Ybbs u. Umgebung : Gottfr. Friess Ww.

» e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e
100 bis 300 Gulden monatlich 5

tonnen Personen jede» Standes in allen Ortschaften sicher 8 
11. ehrlich ohneEapiial und Risico verdiene»,dnrch Verkant gesetzlich er- G 
atibltr Staatspapiere und Lose. Antrüge sub „leichter Verdienst" an •  

Rudolf Mosse, W ie». 463 i o - 4  •
G l O i O t O t O t O t O t O d O I O I O t O t O «

Tausende K r a n k e we.de.,jähr,.n(.
(und durch d. preis I

gdronictiud): „ B i t z ,  D a s  neue 9 ta t i i r b c i lv e r fa l im i" .  
1800 ©tilcn. 350 Ubbiltiingcn. Preis M l. 9 .— in Prodi t- 
einbonb Dnrd, olle Budihinbl. n. B i t z '  V e r ta g , Le ipz ig .

Bilz’ Naturheilanstalt, D resden-R aÄ nl l|Cilt- faftalle
Krankheiten. Prosp. frei. Bischer ist A. E . B is ; ,  Beif. ob. Werkes.

Zur Selbstbehandlnng bestens empfohlen ist das Büchlein:

Pie Geschlechtskrankheiten
und deren Heilung

von D r. Ludwig J v f c h t .

P re i«  60 k r.

3» bezicht» durch:
| GKlbert A n g e r * V e r la g  in  W ie n , X V I I .

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

trau

Ist

■it

cd

f l

i

Geschäftshaus -WW
für

Damen- u. Kinder Confection u. Modestoffen

Eduard Fischer
L IN Z , E cke  der D om - und Annagasse

empfiehlt sein großartig sortirteS und vergröffertes Lager 
zu außerordentlich

billigst festgesetzten preisen.
Eigene Werkstätten im Hanse,

uud werden

Costüme und jede A rt Confection 
auf das Beste u. Sorgfältigste ausgeführt. 

Spezialität:
Reit- und Radfahrcostüme nach engl. Schnitt.

M uster f r a n c o .  J o u r n a le  f r a n c o .

Grösstes Lager von Blousen. 

T ra u e r-B e s te lln n g e n  raschest e f fe c tn ir t .

Fortwährender Eingang von Neuheiten.

Louis Kühne
Internationale Lehr und Verlas s - \nsta lt 

für arzneilose und operationslose Hellkunst, Leipzig
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892.

Rat u. A uskunft in  allen K ra n k ­
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es möglich ist.
Im Verlage von Louis Kulme, Leipzig, Flossplatz 24 sind 

erschienen und direct vom Verfasser gegen Betragseinsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
L o u i s  K a h n e ,  D ie  neue H e ilw isse n a ch a s t• Ein 

Lehrbuch und Ratgeber für Gesunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Seiten 80. 1896. Preis M. 4.— 
geb. M. 5.—. Erschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ic h  ge su n d  o d e r k r a n k  f  
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark ver­
mehrte Auflage 1896. Preis M. —.60.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re rz ie h u n g .  Ein Mahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  C h o le ra f B re c h d u rc h fa l l  und ähn­
liche Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und Heilung. Preis M. —.60.

L o u i s  K u l m e ,  G e s ich ts a u s d ru c k s k u n d e , Lehrb. 
einer neuen Untersuchungsart eigener Entdeckung. M it 
vielen Abbildungen. Preis M. 6.—. eleg. geb. M. 7.—.

L o i t  K ü h n e ,  K u rb e r ic h te  aius d e r  P r a x is  über 
die neue arzneilose und operationslose Heilkunst nebst 

 Prospoct. 25. Auflage. Unentgeltlich.

„Bote von der Mbs." 1i. Jahrgang

Atelier Schnell
fotografische Kunstanstatt r  

ta »aldhafen «. d. ybb». 1
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hanse

Zugang neben StcidjenpfoberS KaufmannSgeschäsl.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung.

R e e ll and m öglichst b illig .

Antoatnnen täglich, hei jeder Witterung, anch Sonn- nnfl Feiertag &früh bis

Baoaaison erlaube m ir meine Erzeugnisse in anerkannt vorzüglichster 
Q ualität zn offerieren und zw a r:

Handschlag- und Maschinmauerziegel 
e r e - s x r ö h .n l -  D a c h z i e g e l  

R a d ia l K a m in z ie g e l
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflasterziegel, Verblender

f r

Gesimsziegel.
JöSp .  q v  * vNö

- v» - L »

\*»':v a  • Canalziegel
für Wasserbauten

D ra in ag erö h ren
zur Entwässerung der Wiesen, in drei Grünen. 

S p e c ia l i tä t :

Franz. Patent-Dach-Falzzieiel i d  Falz-Firstziegel
von e:probten W etterbeständlgkelt, naturfärblg u. Imprägniert.

15 st. auf l Q m .  Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 15 st. auf  I Q  *
B il l ig s te  P re ise . — Stets grosses L a g e r  a l le r  S o rte n .

Zur 3fer6st> & Winter■

empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in ■

DamenconfectionXL
Jaquets, Mäntel, Capes

Autius Daum garten,
dhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15.
\uch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.

H H t l t M I H H —
Erstes Wiener artistisciies Atelier für Knnstinalerei nni Portraits, Schilder-, Schriften- und Wapuen-Malerei
Julius Fleischer jun.

H .  u ^ ls e r T o a c lx a t r a s s e  2STr. 2 8 .
Elegante und billige Ausführung von

Schilder und Schriften auf Glas, Holz, Blech und Wachstuch
m it den modernsten Schriftarten.

E rz e u g e r p la s t .  H o lz - ,  E m a i l - u . M e ta llb i ic h s ta b c n  f .  M a u e rb e fe s t ig u n g , k . t t .  k  H o f  t ra p p e n  u . A d le r  etc,

A lle  A r te n  G u s s a u fsch rifts -T a fe ln .
S k iz^n  u. Zeichnungen werden a u f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und 

* reell effectuirt.
Empfiehlt sich zur würdiges!, künstlerischen und dauerhaften Ausführung von Heiligen-, Altar- U. Fahüentiildern, in jedem Styl und (l.össc.
Kreuzwege auf Holz, Leinwand uild Bluch, sowie auch zur Restnuvlnmg von Oolgomilden und Fresken, bei b illigs te r Berechnung; lenu r zur

Anfertign hg von Portraits (nach jeder Fotograpliie).

| < & 0 0 0 0 ö ’0 0 0 " 0 € > € > 0 - € > € > 0 0 0 0 - 0 '  Ö
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Danksagung.
X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

8 
X
8  

I
X  
8 
8

Hausbesitzers- und Brauführers-Gattin,

Nicht im Stande, jedem Einzelnen 
, unsern Dank für die liebenswürdige Theil­
nahme anläßlich des Ablebens und für die 
zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbe­
gängnisse unserer innigstgeliebtcu Gattin, 
resp. Mutter, der Frau

Anna Öller,

abzustatten, fühlen wir uns verpflichtet, 
dies auf diesem Wege zu thun, und sagen 
insbesondere den hochherzigen Kranzspen­
dern unsern aufrichtigsten Dank.

Waidhofen a. d. Y., 10. Sept. 1896.

Die tiestrauerndeu Hinterbliebene».

5
8

Ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

(W e l t p a t e n t ;
verhindert Nohrbrüche und daraus entstehende im- 
angenehme Folgen, schließt jeden Auslauf einzeln, 
ohne Inanspruchnahme des Haupthahnes selbstthä­

tig ab.
Der Krix-Apparat ermöglicht es, das; man den 

Auslaufhahn abdrehen kann, ohne daß die ganze 
Leitung abgesperrt werden müßte.

Es werden daher auch die Unannehmlichkeiten 
des lästigen Meldens beim Ab- und Aufsperren des 

Wassers vermieden.
P fäm iirt, d ip lom irt, anerkannt von höchsten Behörden. 

Vertreter: Ferd. pOfllnt ttt Amstettktt.

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

Meine» P. T. Knn-en
in -er Provinz

di ene z u r  Nachr i cht ,  daß d i e  S i n -  
s e n d n g  e i n t »  Mu s t e r r o c k e S  ge­
nügt ,  um ei n p a s s e n d e -  K l e i d  zu 
d e z > e h e u.

J l l u s t r i r t e  M  a ß > A n l e i t n * g  
f r e i e  e.

N i c h t c o n v e u i r e n d e S  w i r d  an­
s t a n d s l o s  u mg e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  r ücker st at t et .

H «ch achknn g Ivo ll

946 69-
I a c o b  R o t h b e  

k. n. I. Hdsliefer
r g t r ,
ant,

Wi e n ,  S t e f a n  « platz.

PIiönir-Pom ade
Ollster Anest.llung f. @t|unbbtil N. Krauten, 
pflege Ltutigar, 1H90 preisgekrönt, 
ist nach ärjll. Begutachtung u. durch lausende 
non Dankschreiben anerkannt, da« einzige 
eriftlftferende, w irklich reelle u. um  
schädl. M i t t e l ,  bei Damen u. Herren
einen »eilen n. iippigen Haarwnch« 

«fallen der Haare, wiep  mist«, b. Vutfai
•chefptnUtbnae sofort zu beseitigen; 
« 4  mengt lief, schon I. ganz jung. Herren 
einen feist. Schnurrbart, •anntie f. 
eifrig sowie UnschUMichteti. Ziegel 80 tr.. 
b. fösjMchnbung ob« Nachnahme »0 k.

tt . H oppe
WIEN, XIV., Zinkgasse 22.

..Bote von der Wbs".

Stotel „ zum gold. jOöwen“
i l lo n ir »  Soiiutng

und den da auffolgenden Sonn- und Feiertagen

Original-Pilsnerbier,
auch in Flaschen.

Täglich Franziskaner-Leistbräu
in  F laschen.

25 Flaschen werden kostenfrei ins Haus gestellt.

Scßöner Sfa
zur Jagd geeignet, zu verkaufen. 47:1 0 - 1

I t i t t r r M  « r .  2 lStegfel-Miihle).

Ein donnerndes
Hoch!

zum werthen Namensfeste
den F räu le in :

M a rie  Faselnng.
99 K raus .
* Zotter.

99 Kies.
99 Stum p fohl.

M izz i Leutner.
99 Friess.
99 lire n n e r.
99 K ollerm ann .
99 Nag/.
99 Kersch haum er.
99 Striegel s.

Stille Verehrer.

Abschied.
I n  Folge mcht’ r Uebersicdlung von hier noch 

Marbach n. d. Donau und Zeituiaugels halber 
fühle ich mich verpflichtet, allen meinen ,P. T. Kun­
den und Freunden auf diesem Wege ein

herrliches Lebewohl
zuzurufen.

Alle Zahlungen sind au mich zu adressire». 

Jacob (M m  a,
S c h n e id e rm e is te r i n  M a rb a c h  a . d . D o n a u .472

Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein altes, zuerst in Prag angewendetes Hauemittel, 
welches die Wunden in R einlichke it erhält u. schützt, 
die Entzündung n. Schmerzen linde rt u. kühlend w irk t. 

In Dosen a 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täglich.

A lle  Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

n irte Schutzmerke. 
Haupt-Dep6t:

Apotheke „zum schwarzen Adler“B. Fragner,
Prag, K leinseite , E cke der S pornergasse 203. 

DepSta in den Apotheken Oeiterroich-Üngarna.

11. Iahrqa

ST

rel
^  »lkalist

als Heilquelle seit Hunderten von Juiuen bewilhi 
allen Krankheiten der Athm uugg- und V  
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u 
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für K inder, Re, 

valescenten und während der G ravidität. 
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Getränk.

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn J

Hotel Infür.

Jedeu Samt- tut) Feiertagii
sowie jederzeit Original-Zipfer-Bnyr

und Budweiser Export-Flaschenbi,

nach neuestem, amerikanischen 6  t; i  
Dieselben werden unter Garantie, n 
getreu, zum Kauen verwendbar, 
kommen ohne vorher die Wurzel le 
fernen zu müssen, schnellstens fchit
351 los eingesetzt.

N E** Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagend, II 
richtungen werde» bestens und billigst in t i |, 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawsli
stabil in Waidhofe», oberer Ztadtplof

im Hause deS Herrn veisuiayer» Schlossern iiP
» M -i-e t« 6em V farrh ofr . — Zähne von 2 fl. auftot I«

. i ................... v  ♦ i k O » » ii n j . c.'i. u.V.. t ... U

i n
O s i *  r h r i l t l p r l l i p l l l l  IR"  - 2 0 0  fl. monatlid: fllr tßerfon kl 

» S 8mif6clnfle„, bi, sich 1,1,1 dem 81 Ja,
„Ul, q c I, U, I (1) Iirnaiieirn Cofei, Vsfnfjr. 11 Cffetir I I

H a u p ts ta d t. W echselstu b rr,-Gesellschaft A dler t*i 
B udapest. Gegründet 1874.

y Doppelrlastische Draht - Matrat w

8
5

aus ver­
kupfertem 

Stahl- 
geflecht ^

0

l
Angenehme E lastic itä t, lu ftig , kein Staub, tii 

Ungeziefer. —  Aufbetten in einer Minute beet jt.

Sand- & Schotterdnrchwurfgit rr

in jeder 
M e M g e n tirb e

Mascbenweite

mit oflc I 
ohne 

Eisenrahmi f

X A lle  Sorten  D ra h tg it te r  fü r E ins. i 
düngen, Feuerschutz- und Fensteraohi 
g itte r , F lie g e n g it te r  lie fe r t  b il lig e t

E iscniiaM - & Drahtwarenfahrih von
Franz Schröckenfuch

in Waidh o

ie

«aufgebet, verantwortlicher «chriftleita «pb *utm r o. Im usbw a  i ,  » « ^ e . — Für J n ir r - t^ iß T i.  «chriffWiuen nicht onantmorttich

fe n  an d e r  Ybbs.  
'W W W W W W W W W  N

ifpiH ien n ntvtiMfninWÜ4


